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Titelseite:

Die Lyonerin Lotta Schelin  
setzt sich gegen die Pariserin 
Joséphine Henning durch.  
Das Hinspiel des französischen 
Achtelfinalduells zwischen  
Paris Saint-Germain und 
Olympique Lyon endete 1:1 
unentschieden.

NachrichteN der MitgliedsverbäNde 15

Zweites seMiNar des PrograMMs fÜr 
fraueN iN fÜhruNgsPositioNeN 4
Im Haus des europäischen Fußballs in Nyon fand des zweite 
Seminar im Rahmen des Programms für Frauen in Führungsposi-
tionen statt. 

Positive rÜckMelduNgeN ZuM  
fiNaNZielleN fairPlay 14
In den vergangenen zwei Monaten wurden zwei wichtige  
Veranstaltungen zum finanziellen Fairplay organisiert.  
Im September wurde in Dublin ein UEFA-Workshop zum Thema 
Klublizenzierung und finanzielles Fairplay abgehalten und im 
Oktober fand in Nyon ein Rundtischgespräch statt.

historische vereiNbaruNg iN brÜssel 
uNterZeichNet 13 
Am 14. Oktober unterzeichneten die Europäische Kommission  
und die UEFA eine Vereinbarung zur Stärkung ihrer Beziehungen. 

solidaritätsZahluNgeN  
fÜr die klubs 10
Ein Teil der Einnahmen aus der Champions League wurde  
an jene Vereine ausgeschüttet, die an der Qualifikation von UEFA-
Wettbewerben teilgenommen haben – diese Saison waren es  
183 an der Zahl. 
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Die 57. Ausgabe des UEFA • technician widmet sich in erster  
Linie der FIFA/UEFA-Konferenz für europäische Nationaltrainer, 
die im September in St. Petersburg abgehalten wurde, und 
enthält ein Interview mit Joachim Löw.
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BIs zur Youth league 10-11

eIn Balanceakt 12

edItorIal 

treffen zum erfahrungsaustausch
Nach einer packenden und unterhaltsamen FIFA- 

Weltmeisterschaft in Brasilien sahen sich viele Trainer 
von Spitzenvereinen vor der Herausforderung, die 
Nationalspieler  neu  zu  motivieren  und  sie  nach 
deren kurzen Sommerpause schrittweise in die Sai-
sonvorbereitung  einzugliedern. Ähnliches  galt  für 
einige Nationaltrainer, die einen Neuanfang wag-
ten und ihre Spieler im Hinblick auf die unmittelbar 
bevorstehende Qualifikation zur UEFA EURO 2016 
in  Topform  bringen  mussten.  Trotz  des  dicht 
gedrängten Spielkalenders bot sich den Klub- und 
Nationaltrainern  im  September  die  Gelegenheit, 
zusammenzukommen und abseits des Wettkampf-
stresses über Fußball zu fachsimpeln. 
Der  erste  Termin war  das  jährliche  Elitetrainer- 

Forum am UEFA-Sitz in Nyon, an dem die Coaches der 
Spitzenvereine  teilnahmen. Die Ausgabe 2014/15 
umfasste einige Neulinge, wobei Trainer von Teams 
aus  der UEFA  Europa  League  auf  Berufskollegen, 
die ihre Mannschaften in die K.-o.-Phase der UEFA 
Champions League geführt hatten, trafen. Sir Alex 
Ferguson, der zu Beginn des Jahres zum UEFA-Trainer- 
botschafter ernannt worden war, ermutigte  seine 
Kollegen,  ihre Meinung  zu  äußern  und die UEFA 
dabei  zu  unterstützen,  ihre  Klubwettbewerbe  zu 
verbessern.  Die  Newcomer  hielt  er  dazu  an,  sich 
„von uns alten Füchsen nicht einschüchtern“  zu  
lassen. Zudem unterstrich er, wie wichtig es sei, jun-
gen Trainern mit neuen Ideen Gehör zu schenken. 
Die jungen Trainer ihrerseits freuten sich, aus dem 
Erfahrungsfundus von Sir Alex und weiteren Routi-
niers schöpfen zu können. Eine zusätzliche Dimen-
sion erhielt das Treffen durch die Anwesenheit von 
UEFA-Präsident Michel Platini und Generalsekretär 
Gianni  Infantino.  Den  Trainern  war  klar,  dass  sie 
nicht nur für das Gruppenfoto gekommen waren. 
Beide  verfolgten  die  Diskussionen  aufmerksam  und 
brachten  sich  im  Laufe  des  Forums  immer wieder 
aktiv ein. 
Auf der gemeinsamen Konferenz von FIFA und 

UEFA  in St. Petersburg, bei der die WM 2014  im 
Mittelpunkt stand, kamen die anwesenden National - 

trainer und Technischen Direktoren in den Genuss 
eines Vortrags von Joachim Löw, der einen Einblick 
in  seine  Arbeit  auf  dem  Weg  zu  Deutschlands 
WM-Titel  gewährte.  Teil  der Konferenz war  auch 
ein spannendes Podiumsgespräch, bei dem einige 
Coaches sehr offen darüber philosophierten, wes-
halb  ihre Teams  in der Gruppenphase gescheitert 
waren.  Sie  gaben  zu,  dass  es  eine  schmerzhafte 
Erfahrung gewesen sei und sie sich intensiv damit 
beschäftigt hätten, wie es – trotz akribischer Vor-
bereitung vor und während dem Turnier in Brasilien 
– zu diesen Rückschlägen auf dem Spielfeld kom-
men  konnte.  Die  Trainer,  die  nicht  bei  der  WM 
waren, erhielten dadurch spannende Einblicke.
Wenige Wochen  nach  der  Konferenz  in  Russ-

land fand in Nyon die erste Ausgabe des Traineran-
wärter-Austauschprogramms der Saison 
2014/15  für  Pro-Lizenz-Anwärter 
statt.  Am  letzten  Kurstag  inter-
viewte  ich  David  Moyes,  der  bei 
Manchester  Uni-
ted das schwere 
Erbe von Sir Alex 
Ferguson angetre - 
ten hatte. Die Kur-
steilnehmer  konn-
ten seine Leidenschaft 
für seinen Berufsstand sowie 
für  die  Trainerausbildung  spü-
ren.  Für  ihre  Zukunft  war  es 
wichtig,  eine  ehrliche  Ein-
schätzung  der  Schwierigkei-
ten und Situationen zu hören, 
denen Moyes im Laufe seiner 
Trainerkarriere begegnet ist. 
Sämtliche Trainer in Nyon 

und  St.  Petersburg  haben 
sich  bereit  erklärt,  dem  Fußball 
etwas zurückzugeben, indem sie ihre 
Gedanken und Erfahrungen mit ihren 
Berufskollegen  teilen.  Auf  den  fol-
genden Seiten erhalten die Leserinnen 
und Leser – so hoffe ich – die Möglich-
keit, am Know-how der Trainer teilzu-
haben. l

Ioan Lupescu
Oberster Technischer  

Verantwortlicher der UEFA

David Moyes in 
der Coaching-Zone 
während seiner 
Zeit als Trainer 
von Manchester 
United – bei einem 
Spiel gegen seinen 
vorherigen Verein 
Everton.
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Aufregend, dynamisch und  
unvorhersehbar

Mit diesen drei Worten würde ich den Fuß-
ball beschreiben, den wir bisher in den Euro-
pean Qualifiers zu sehen bekommen haben. 

Mit der auf 24 Mannschaften erweiterten 
EM-Endrunde 2016 vor Augen rechnen sich 
nun mehr Teams reelle Chancen auf eine erst-
malige Teilnahme an unserem prestigeträch-
tigsten Turnier aus. Die Qualifikation hat zwar 
erst vor kurzem begonnen, doch einige der 
traditionell eher „kleineren Teams“ konnten 
bereits denkwürdige Ergebnisse gegen eta
blierte „Großmächte“ erzielen und ihnen 
dadurch den Weg an die Spitze ihrer Gruppe 
verstellen. Eine andere gute Nachricht ist, dass 
im Rahmen des Konzepts der europäischen 
Fußballwoche mehr Fans denn je die Gelegen-
heit erhielten, die Spiele live im Fernsehen mit-
zuverfolgen. Die Zuschauerzahlen auf dem 
ganzen Kontinent waren äußerst erfreulich, 
was die Wahrnehmung des Nationalmann-
schaftsfußballs in der Öffentlichkeit weiter 
verstärkt. Diese starke Präsenz fördert die Ent-
wicklung, und dafür stehe ich als UEFA-Präsi-
dent ein. 

Die Entwicklung liegt mir sehr am Herzen, 
und ich freue mich darüber, dass wir uns 
gemeinsam mit wichtigen Interessengruppen 
auf und neben dem Spielfeld dafür einsetzen. 
Es war mir eine Ehre, an der zweiten Ausgabe 
des UEFA-Programms für Frauen in Führungs-
positionen in Nyon teilzunehmen, in dessen 
Rahmen auch die ehemalige Vizepräsidentin 

der EU-Kommission, Viviane Reding, auftrat. 
Ich unterstütze dieses Programm sehr, da es 
fähigen Frauen aus unseren Nationalverbän-
den das nötige Werkzeug an die Hand gibt, 
um im Fußball, der viel zu lange eine reine 
Männerdomäne war, Erfolg zu haben und sich 
durchsetzen zu können. 

Ich bin der Ansicht, dass wir im Manage-
ment und der Administration des Fußballs 
auch Minderheiten mehr Platz einräumen 
müssen und freue mich, dass wir uns mit der 
Schaffung des Programms „Fußball im Wan-
del“ in diese Richtung bewegen. Der Fußball 
sollte zur Integration beitragen und ich hoffe, 
dass dieses Programm die Vielfalt in unserem 
Sport und unseren Institutionen fördern wird.

Michel Platini
UEFA-Präsident
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Weiterbildung

FRAUEN IN FÜHRUNGSPOSITIONEN
Mit ihrem Programm für Frauen in Führungspositionen hat die UEFA eine innovative Initiative ins 
Leben gerufen, dank der Frauen vermehrt Führungspositionen im Fußball einnehmen und die nöti-
gen Werkzeuge an die Hand bekommen sollen, um Funktionen im obersten Fußballmanagement 
zu bekleiden. Angesichts des jüngsten Seminars vom 27.-31. Oktober im Haus des europäischen 
Fußballs in Nyon kann davon ausgegangen werden, dass das Programm schon bald Früchte trägt. 

Die UEFA hat als Vorreiterin im europäischen 
Fußball früh erkannt, dass es unabdingbar ist, 
Frauen verstärkt zu ermutigen, Führungspositio-
nen im Fußball einzunehmen, um für neue Denk-
ansätze zu sorgen und zusätzliche Gelegenheiten 
im Fußball zu schaffen. Der europäische Fußball-
dachverband, der diese Initiative in Abstimmung 
mit den europäischen Nationalverbänden ins Leben 
gerufen hatte, erhielt bereits großes Lob für sein 
neues Programm, welches dazu beiträgt, die  
Männerdomäne Fußball aufzubrechen. Bereits 2011 
war die norwegische Fußballfunktionärin Karen 
Espelund als erste Frau überhaupt ins UEFA-Exeku-
tivkomitee aufgenommen worden. Ziel des neuen 
Programms ist es, Anreize zu schaffen, um mehr 
Frauen den Aufstieg in Führungspositionen im 
Fußball zu ermöglichen.

Das Programm erweist sich als solide Investition 
in die Zukunft, denn es zielt darauf ab, ein höhe-
res Maß an Gleichberechtigung und Integration zu 
schaffen, die wesentlich sind, um für mehr Vielfalt 
im Fußballbereich zu sorgen. Zudem werden den 
Teilnehmerinnen die notwendigen Mittel zur ent-
sprechenden Umsetzung an die Hand gegeben. 
Als Mentoren des Programms fungieren weibliche 

und männliche Führungskräfte aus dem Fußball-
bereich sowie anderen Fachgebieten; sie geben 
den Teilnehmerinnen Ratschläge und teilen per-
sönliche Erfahrungen mit ihnen. Die UEFA nutzt 
zudem ihre Erfahrung in der Organisation von 
Workshops im Bereich Wissenstransfer sowie im 
Rahmen ihrer Entwicklungsprogramme für Mit
arbeitende der Nationalverbände (u.a. der Master-
Studienkurs in europäischer Sport-Governance 
(MESGO) und das UEFA-Zertifikat im Fußball
management (CFM)). 

Inspirierende Rede
Den Seminarteilnehmerinnen wurden die per-

sönlichen und beruflichen Eigenschaften aufge-
zeigt, die für Führungspositionen notwendig sind 
– Führungsstärke, Selbstbewusstsein und eine 
gute Selbsteinschätzung, hohe Netzwerk- und 
Coaching-Kompetenzen, Teamfähigkeit sowie die 
Fähigkeit zur Einflussnahme. Sie wurden während 
der Tage in Nyon von Experten der auf die Ausbil-
dung von Führungskräften spezialisierten IMD Busi-
ness School in Lausanne angeleitet sowie von der 
ehemaligen EU-Kommissarin und derzeitigen Ab-
geordneten des Europäischen Parlaments, Viviane 

Viviane Reding, Mitglied 
des Europäischen 

Parlaments (rechts 
neben UEFA-Präsident 

Michel Platini) und Karen 
Espelund (links neben 

ihm), Mitglied des UEFA-
Exekutivkomitees, mit 

den Teilnehmerinnen des 
zweiten Seminars.
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Reding, motiviert, die eine inspirierende Rede im 
Haus des europäischen Fußballs hielt. Die selber 
sportbegeisterte Viviane Reding erzählte voller Lei-
denschaft von ihren Erfahrungen als Frau im Jour-
nalismus und in der Politik und bestärkte die An-
wesenden darin, mutige Wege einzuschlagen, wie 
sie es selbst getan hatte.

„Haben Sie einen Traum?“, fragte sie die Zuhö-
rer. „Wissen Sie, wie Sie diesen Traum umsetzen 
können? Fangen Sie damit an! Sie werden auf viele 
Hindernisse stoßen, aber jedes macht Sie nur noch 
stärker. Bleiben Sie Sie selbst – stehen Sie zu Ihrer 
Weiblichkeit, versuchen Sie nicht, jemand anders 
zu sein. Wenn Sie scheitern, dann versuchen Sie es 
einfach noch einmal.“

Sie wandte sich auch direkt an den UEFA-Präsi-
denten: „Michel Platini, ich möchte Ihnen dafür 
danken, dass Sie erkannt haben, dass Frauen ein 
Teil unserer Gesellschaft sind und dass Frauenfuß-
ball toll ist. Das [UEFA-]Programm für Frauen in 
Führungspositionen und das [Frauenfußball-]Ent-
wicklungsprogramm gehen in die richtige Rich-
tung. Der Frauenfußball kann auf eine lange und 
wechselhafte Geschichte zurückblicken – früher 
durften Frauen nicht einmal Fußball spielen. Die 
UEFA ist Vorreiterin im Frauenfußball, Sie können 
eine weitere Erfolgsgeschichte schreiben.“ 

Michel Platini seinerseits sagte: „Die Qualität 
des Frauenfußballs ist in den letzten zehn Jahren 
kontinuierlich gestiegen, und die UEFA hat alles 
dafür getan, um die Frauenwettbewerbe weiter-
zuentwickeln. Wir müssen jetzt noch mehr Res-
sourcen zur Verfügung stellen, um dafür zu sor-
gen, dass Frauen auch in anderen Bereichen des 
Fußballs – z.B. im Trainerwesen, Schiedsrichter
wesen oder Management – ihren Platz finden. 
Aus diesem Grund haben wir das Programm für 
Frauen in Führungspositionen ins Leben gerufen.“

Trendwende
Die Anzahl der Frauen in Funktionen mit Füh-

rungsverantwortung im Fußball ist bereits gestie-
gen. Aus Statistiken geht jedoch hervor, dass nur 
sehr wenige Frauen leitende Posten in Klubs, Ligen 
und Verbänden innehaben. Michel Platini und Vivi-
ane Reding waren sich einig, dass diesbezüglich ein 
Umdenken stattfinden muss: „Wir haben deshalb 
beschlossen, diesen Trend umzukehren“, betonte 
der UEFA-Präsident. „Dieses Programm, welches 
uns hier zusammenbringt, ist ein wichtiger Schritt, 
um die berüchtigte Glasdecke nach und nach zu 
durchbrechen, welche Frauen daran hindert, in die 
Führungsetagen ihrer Organisationen aufzustei-
gen. Ich glaube, dass sich die Umstände verbessern, 
dass wir Fortschritte machen – vielleicht nicht so 
schnell, wie es sich viele verständlicherweise wün-
schen, aber wie hat es nicht schon Galileo gesagt? 
,Und sie bewegt sich doch‘ – ja, etwas konnte in 
der Tat in Bewegung gesetzt werden!“ 

„Das Wichtigste ist, dass die UEFA mit gutem 
Beispiel vorangeht, denn es gibt noch viel Luft 
nach oben“, so Viviane Reding. „Man braucht 
nicht nur Männer, sondern auch Frauen in Füh-
rungspositionen in [Fußball]Organisationen, und 
Frauen müssen den Mut haben, hochrangige Posi-
tionen in einer Männerdomäne einzunehmen.“ 

Karen Espelund meint hierzu: „Gleichberechti-
gung und Integration sind wesentlich im Hinblick 
auf die Personalentwicklung im Fußball. In den 
letzten Jahren wurde im Fußball viel erreicht, doch 
es besteht nach wie vor ein Mangel an Frauen in 
Führungspositionen. Es muss noch mehr getan 
werden, um für ein Umdenken zu sorgen und bes-
sere Möglichkeiten zu schaffen. Das UEFA-Pro-
gramm für Frauen in Führungspositionen basiert 
auf einem sehr innovativen Ansatz, indem poten-
zielle weibliche Führungskräfte aus den 54 Mit-
gliedsverbänden gefördert werden, um die Karri-
ereleiter weiter erklimmen zu können.“ 

Aufgeschlossen und proaktiv
Die Redner des Seminars – unter anderem ein 

weiteres Mitglied des UEFA-Exekutivkomitees,  
Michael van Praag –, hoben hervor, dass Frauen im 
Rahmen von Entscheidungsfindungsprozessen in 
Vorständen oder im Management ihre eigenen, un-
verwechselbaren Eigenschaften einbringen würden. 
Es war den Rednern und Coaches in Nyon ein Ver-
gnügen, mit den „Studentinnen“ zusammenzuar-
beiten: „Es ist toll, mit Frauen zusammenzuarbei-
ten, die hochmotiviert an ihrer eigenen Entwick-
lung arbeiten möchten und sehr aufgeschlossen 
sind“, so Ginka Toegel, Professorin an der IMD 
Business School. „Frauen, die sehr proaktiv sind, 
die etwas dafür tun, um voranzukommen.“

Die Mitarbeiterinnen der Klubs, Ligen und Ver-
bände wurden dazu aufgerufen, ihre Talente und 
Fähigkeiten zu nutzen sowie Mut und Engage-
ment zu zeigen, um ihre Ziele zu erreichen. „Ich 
glaube, dass wir verschiedene Botschaften mit-
nehmen können“, so Jim Pulcrano, Mitglied des 
Lehrkörpers der IMD EMBA. „Eine ist, an sich 
selbst zu glauben: Strahlen Sie Ihr Selbstvertrauen, 
Ihre Energie, Ihre Liebe zum Fußball aus, verste-
cken Sie diese Dinge nicht. Eine andere ist, mit 
den anderen Programmteilnehmerinnen in Ver-
bindung zu bleiben: Bilden Sie ein starkes Netz-
werk und nutzen Sie dieses.“ Die UEFA ist zuver-
sichtlich, dass ihr Programm positive Ergebnisse 
hervorbringen wird, mit mehr Frauen in Führungs-
positionen, welche die Zukunft des europäischen 
Fußballs positiv beeinflussen werden. l

Solche Veranstaltungen 
bieten immer Gelegen-
heit, Meinungen  
zu äußern, Fragen zu  
stellen und Erfahrungen  
auszutauschen.
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Geschichte

Beim Champions-
League-Finale 2005 

erzielt Xabi Alonso den 
Ausgleich für den 

FC Liverpool, nachdem 
die Reds zur Halbzeit 

mit 0:3 hinten gelegen 
hatten. Sie gewinnen 

schließlich im  
Elfmeterschießen. 
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60 JAHRE JUNG UND AM PULS DER ZEIT
Anlässlich des diesjährigen 60-Jahr-Jubiläums der UEFA blicken wir auf sechs denkwürdige  
Jahrzehnte der europäischen Fußballgeschichte zurück. Die UEFA geht auch im neuen Jahrtausend 
mit der Zeit, und der europäische Fußball setzt dank seiner Wettbewerbe und der großartigen,  
für Spektakel sorgenden Spieler weiterhin viele Ausrufezeichen.

Stolz hat die UEFA 2004 ihr goldenes Jubiläum 
gefeiert. In jenem Jahr, das geprägt war von be-
sonderen Veranstaltungen und Aktionen, bat die 
UEFA jeden Nationalverband, seinen herausragen-
den Spieler des letzten halben Jahrhunderts zu 
benennen. Darunter befanden sich klingende Na-
men wie Johan Cruyff, Alfredo Di Stéfano, Ferenc 
Puskás und Dino Zoff. Bei der UEFA-Jubiläumswahl 
des besten Fußballers Europas der letzten 50 Jahre 
machte der Franzose Zinédine Zidane das Rennen.

Die UEFA Champions League gewann zusehends 
an Attraktivität, aus sportlicher und wirtschaftli-
cher Sicht. Neben Real Madrid, dem FC Barcelona 
und dem AC Mailand, die den Pokal zwischen 
2000 und 2009 je zweimal stemmen durften, tru-
gen sich im selben Jahrzehnt Bayern München, der 
FC Porto, Manchester United und der FC Liverpool 
in die Siegerliste ein. Die Reds setzten sich 2005 in 
einem dramatischen Endspiel gegen den AC Mailand 
im Elfmeterschießen durch, nachdem sie zur Halb-
zeit noch 0:3 zurückgelegen hatten. Begnadete 
Spieler wie Real Madrids Zinédine Zidane, Manches-
ter Uniteds Cristiano Ronaldo und Barcelonas Lionel 
Messi verzückten die Fans Woche für Woche.

Zwei Ausrichterländer
Der Nationalmannschaftsfußball erlebte 2000 

eine Premiere: Mit Belgien und den Niederlanden 
richteten nämlich erstmals zwei Länder eine EM-

Endrunde aus. Das Endspiel wurde wie bereits vier 
Jahre zuvor durch ein Golden Goal entschieden. 
Mit seinem Treffer zum 2:1 in der Verlängerung ge-
gen Italien in Rotterdam sicherte David Trezeguet 
Frankreich den Titel.

Für eine riesige Überraschung sorgte Griechen-
land 2004 in Portugal. Die Griechen waren als 
Außenseiter ins Turnier gestartet, doch unter der 
cleveren Leitung des erfahrenen deutschen Trai-
ners Otto Rehhagel räumte eine äußerst diszipli-
nierte und stabile Mannschaft sämtliche Hinder-
nisse aus dem Weg. Im Endspiel in Lissabon be-
siegten sie den Gastgeber aus Portugal dank eines 
Kopfballtreffers von Angelos Charisteas und feier-
ten einen Erfolg, von dem sie nie zu träumen  
gewagt hätten. „Als der Schiedsrichter das Spiel 
abpfiff, war es, als ob alle Lichter ausgingen“,  
erinnert sich der Kapitän der Griechen, Theodoros 
Zagorakis. „Ein schwarzer Fleck in meinem Ge-
dächtnis. Ich hatte das dauerhafte Grinsen eines 
Idioten auf dem Gesicht und ich weiß nicht, für 
wie lange. Das waren unglaubliche Momente.“

Für die EM-Endrunde 2008 wurden mit Öster-
reich und der Schweiz erneut zwei Gastgeber be-
stimmt. Europameister wurde Spanien, das Deutsch-
land im Endspiel in Wien mit seinem schnellen 
Passspiel überforderte. Fernando Torres erzielte 
den einzigen Treffer. Es war der Beginn einer für 
die Spanier äußerst erfolgreichen Ära, in der sie 
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2010 Weltmeister und 2012 erneut Europameister 
wurden. „Es war schön“, schwärmt Mittelfeld-
spieler Xavi Hernández. „Vielleicht wird dieses 
Wort im Fußball zu oft benutzt, aber es ist wirklich 
so, dass der Fußball, mit dem wir 2008 gewonnen 
haben, schön war. Wir haben mit einem Stil aus 
Direktspiel gepaart mit talentierten Spielern ge-
wonnen.“

Neue Prioritäten
Unmittelbar nach der Jahrtausendwende erhielt 

die Administration der UEFA eine neue Struktur 
und UEFA-Generalsekretär Gerhard Aigner wurde 
zum CEO berufen. Neue Prioritäten wurden ge-
setzt und die UEFA entwickelte sich zusehends von 
einer Verwaltungsbehörde zu einem dynamischen 
Wirtschaftsunternehmen, das den Puls der Zeit spürt. 
Als Aigner, der die UEFA-Administration 14 Jahre 
lang hervorragend geleitet hatte, Ende 2003  
zurücktrat, löste ihn der Schwede Lars-Christer 
Olsson als Generaldirektor ab. Mit Olsson und 
dem langjährigen Präsidenten Lennart Johansson 
leiteten zwei Schweden die UEFA bei deren 
50-Jahr-Jubiläum.

In dieser Zeit verstärkte die UEFA den Dialog mit 
den Vereinen und den Profiligen, ohne ihre starke 
Bindung zu den Mitgliedsverbänden – 2002 waren 
es 52 – zu vernachlässigen. Zudem bemühte sie 
sich weiter um Rechtssicherheit im Sport sowie um 
die Anerkennung der Sonderstellung des Sports in 
der EU-Gesetzgebung. Das auf die Saison 2004/05 
hin eingeführte UEFA-Klublizenzierungsverfahren 
war eine wichtige Neuerung, die zum Ziel hatte, 
für mehr Professionalität in der Verwaltung der 
Vereine zu sorgen.

Ende Januar 2007 wurde beim ordentlichen 
UEFA-Kongress in Düsseldorf ein neuer Mann an 
die Spitze des europäischen Fußballs gewählt. Der 
Franzose Michel Platini, der Frankreich 1984 als 
Kapitän zum EM-Titel im eigenen Land geführt 
hatte und dreimal zu Europas Fußballer des Jahres 
gekürt worden war, hatte sich auch als Funktionär 
einen Namen gemacht und wurde zum UEFA-Prä-
sidenten gewählt. Lennart Johansson, der die UEFA 
durch 17 bedeutende Jahre geführt hatte, wurde 
zum UEFA-Ehrenpräsident ernannt. „Der Fußball 
ist ein Schatz, ein simples, aber beliebtes Spiel. Ich 
bin bereit, diesen Schatz zu bewahren und zu ver-
teidigen“, versprach Platini nach seiner Wahl. „Ich 
werde ein leidenschaftlicher und unbefangener 
Verteidiger des Fußballs sein, den wir alle lieben. 
Wir werden zusammenarbeiten, um ihn weiterzu-
entwickeln. Wir wollen zur Erhaltung, vor allem 
aber auch zur Bereicherung seines Erbes beitra-
gen.“ Kurz nach Amtsantritt des neuen UEFA-Prä-
sidenten wurde der Schotte David Taylor zum 
UEFA-Generalsekretär ernannt.

Neue Ära der positiven Beziehungen
Platinis Amtsantritt schuf eine frische Harmonie 

im europäischen Fußball. Die Gründung der Euro-
päischen Klubvereinigung (ECA) und die Unter-
zeichnung einer Grundsatzvereinbarung zwischen 
der neuen Organisation und der UEFA im Januar 
2008 ebneten den Weg in eine neue Ära positiver 
Beziehungen. Auch die Formate der UEFA-Wett-

bewerbe wurden überarbeitet: Im September 
2008 beschloss die UEFA, das Teilnehmerfeld an 
EM-Endrunden ab 2016 auf 24 Mannschaften 
auszudehnen, um mehr Nationalverbänden die 
Aussicht auf europäischen Ruhm zu eröffnen. Auf 
die Saison 2009/10 hin wurde der altehrwürdige 
UEFA-Pokal nach 37 Jahren durch die UEFA Euro-
pa League ersetzt, die mit einer aus 48 Teams be-
stehenden Gruppenphase beginnt. Dem zweit-
größten europäischen Klubwettbewerb wurde 
damit sportlich wie auch wirtschaftlich neues Le-
ben eingehaucht. Der Boom im Frauenfußball und 
im Futsal hatte in beiden Bereichen die Einführung 
von europäischen Klubwettbewerben zur Folge.

Der Dialog mit der Europäischen Union wurde 
intensiv weitergeführt. Auch für die Fans hatte die 
UEFA ein offenes Ohr: 2007 traf sie sich erstmals 
mit Fanvertretern zum Gespräch. Der Kampf ge-
gen Doping, Bestechung und illegale Wetten im 
Fußball ging unvermindert weiter. Unermüdlich 
setzte sich die UEFA für diverse soziale und huma-
nitäre Belange ein, nicht zuletzt für den Kampf 
gegen Rassismus. Sie ging Partnerschaften mit 
spezifischen Organisationen ein, in der Überzeu-
gung, dass der Fußball als Antriebskraft genutzt 
werden könne, die der Gesellschaft zugutekomme. 
Einen weiteren Meilenstein erreichte das UEFA-
Exekutivkomitee im September 2009 mit der Ge-
nehmigung eines Konzepts zum finanziellen Fair-
play (FFP). Dieses sollte helfen, die finanziellen Ex-
zesse im europäischen Klubfußball einzudämmen 
und damit dessen Stabilität zu gewährleisten.

Im selben Monat gab das UEFA-Exekutivkomi-
tee grünes Licht für die Gründung einer neuen 
Tochtergesellschaft: Die UEFA Events SA kümmert 
sich seither um die kommerziellen und operativen 
Belange der UEFA. David Taylor wurde per 1. Okto-
ber 2009 zum Generaldirektor der neuen Gesell-
schaft bestellt, woraufhin Gianni Infantino das 
Amt des UEFA-Generalsekretärs bekleidete. Die 
Zeit stand niemals still, denn die UEFA setzte ihren 
Weg auch im zarten Alter von 50 Jahren unbeirrt 
fort. l

Stabwechsel zwischen 
Michel Platini und 
Lennart Johansson  
im Januar 2007.
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Antidoping

DIE BEKÄMPFUNG VON DOPING IM FUSSBALL – EINE DER 
GRÖSSTEN GEFAHREN FÜR DIE INTEGRITÄT DES SPIELS

Im internationalen Fußball kam es bisher zwar nur zu wenigen Verstößen gegen die 
Antidoping-Vorschriften, für die UEFA steht der Schutz der Integrität ihrer Wettbewerbe 
jedoch nach wie vor an erster Stelle. 

Die UEFA nimmt bei der Dopingbekämpfung im 
Fußball seit jeher eine Vorreiterrolle ein. Eine ihrer 
wegweisenden Initiativen war die erstmalige groß 
angelegte Entnahme von Blut- und Urinproben  
jedes getesteten Spielers bei einem großen Turnier, 
der EURO 2008. Mit Beginn der Saison 2014/15 
wurden diverse Änderungen am Antidoping-Pro-
gramm der UEFA vorgenommen, um dieses noch 
wirksamer zu gestalten. Es zielt darauf ab, Versuche 
der Leistungssteigerung anhand illegaler Substan-
zen aufzudecken und es soll abschreckende Wir-
kung haben. 

Spielzeit 2013/14
In der Saison 2013/14 nahm die UEFA Blutanaly-

sen in ihr Antidoping-Programm auf. Zudem führte 
sie in Zusammenarbeit mit dem WADA-akkreditier-
ten Labor in Lausanne (LAD) sowie zwölf weiteren 
Antidoping-Labors in ganz Europa eine Studie  
zur nachträglichen Analyse der Steroidprofile von 
allen Spielern durch, von denen mindestens drei 
Ergebnisse aus UEFA-Wettbewerben seit 2008 vor-
lagen. Ziel der Studie war es, die Häufigkeit der An-
wendung von Steroiden im europäischen Fußball 
einzuschätzen. Die anonymisierten Studienergeb-
nisse sollen demnächst veröffentlicht werden.

Während der gesamten Spielzeit 2013/14 wur-
den in allen UEFA-Wettbewerben insgesamt 2 198 
Proben entnommen, darunter 1 860 Urin- und 
338 Blutproben. In der UEFA Champions League 
und der UEFA Europa League waren es 1 698 Pro-
ben (1 360 Urin- und 338 Blutproben), in der UEFA 
Champions League sowohl im Wettbewerb als 
auch im Training. In keinem dieser beiden Wettbe-
werbe wurden positive Ergebnisse gemeldet. In 
den anderen UEFA-Wettbewerben wurden insge-
samt 500 Urinproben gesammelt.

Die Position der UEFA und des  
internationalen Fußballs

Die Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) veröf-
fentlicht jährlich Statistiken ihres Anti-Doping Ad-
ministration & Management System (ADAMS), 
welches der Bewertung der Fortschritte bei der 
weltweiten Bekämpfung von Doping dient. So 
kann das UEFA-Programm in einem größeren  
Zusammenhang gesehen und die Position der 
UEFA auf internationaler Ebene wirksam bewertet 
werden. Aus den Zahlen des vergangenen Jahres 
geht Folgendes hervor:
• �� 2013 wurden weltweit 269 878 Tests durchge-

führt.
• �� Im Fußball wurde häufiger getestet (insgesamt 

28 002 Mal) als in irgendeiner anderen Sportart.
• �� Die UEFA führte mehr Tests (1 932 an der Zahl) 

durch als irgendein anderer kontinentaler Sport-
verband; lediglich vier internationale Sportver
bände testeten noch mehr Spieler.

• �� Die positiven Befunde im Fußball gehören mit 
nur 0,48 % zu den niedrigsten aller Sportarten. 
Die Zahl der bestätigten Verstöße gegen die 
Antidoping-Vorschriften ist niedriger als die 
Zahl der positiven Befunde; alle positiven Befun-
de werden im Rahmen eines bestimmten Ab-
laufs analysiert, so wird z.B. überprüft, ob der 
getestete Spieler über eine gültige Medizinische 
Ausnahmegenehmigung (MAG) für die bei ihm 
nachgewiesene verbotene Substanz verfügt.

• �� Die von der UEFA 2013 durchgeführten 1 932 
Dopingkontrollen ergaben drei positive Befunde 
(0,16%). Bei der genaueren Untersuchung die-
ser Fälle stellte sich heraus, dass nur einer der 
positiven Befunde als Verstoß gegen Antidoping-
Vorschriften zu werten ist (Kokain; 18-monatige 
Sperre des Futsalspielers). 

Insgesamt führte die UEFA im vergangenen 
Jahr 1 932 Urintests (davon 1 373 innerhalb und 
473 außerhalb von Wettbewerben) und 86 Blut-
tests (36 innerhalb und 50 außerhalb von Wett
bewerben) durch. Viele dieser Proben wurden zu-
sätzlich auf folgende Substanzen überprüft: 616 
auf EPO, 39 auf anabole Steroide (anhand von 
GC/C/IRMS-Technik) sowie zehn auf hGH.

Dopingkontrolleure
Maßgeblich am erfolgreichen UEFA-Antidoping-

Programm beteiligt sind die 45 Ärzte aus 24 Län-
dern, welche die Dopingkontrollen in den UEFA-
Wettbewerben in ihrer Rolle als Dopingkontrolleure 
(DK) durchführen. Die DK werden von der UEFA 
ausgebildet und überwacht, sodass stets die 
höchsten Standards eingehalten werden und si-
chergestellt wird, dass die Proben gemäß dem In-
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Im Juni fand bei  
der UEFA in Nyon  

ein Antidoping-
Workshop statt. 
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ternationalen Standard für Tests der WADA (IST) 
entnommen werden. Ende Juni hielt die UEFA im 
Rahmen des DK-Ausbildungsprogramms einen 
Workshop für 20 angehende DK aus zwölf ver-
schiedenen Ländern ab, die sich für den Ausschuss 
der Dopingkontrolleure beworben hatten. Die An-
wärter verbrachten zwei Tage am UEFA-Sitz in 
Nyon, wo sie von Mitarbeitern der UEFA-Abteilung 
Medizinisches und Antidoping sowie erfahrenen 
UEFA-DK anhand von Vorträgen und praktischen 
Einheiten Neues erfuhren. Im Anschluss durchlie-
fen die Kandidaten eine Reihe praktischer Tests 
und schriftlicher Prüfungen, anhand derer festge-
stellt werden sollte, ob sie sich als UEFA-DK eignen 
würden. Die ausgewählten Kandidaten schließen 
derzeit ihre praktische Ausbildung im Rahmen von 
konkreten Einsätzen bei Spielen ab.

Mit Köpfchen
„Intelligenz“ hat sich in der internationalen Do-

pingbekämpfung zu einem absoluten Schlagwort 
entwickelt und betitelt im Wesentlichen die Nut-
zung von Daten oder Informationen zur Planung 
eines effizienten Testverfahrens, welches nicht auf 
einer zufälligen Auswahl beruht. Die UEFA koordi-
niert ihr Testprogramm nicht nur unter Berücksich-
tigung der Programme anderer nationaler europä
ischer Antidoping-Organisationen wie der briti-
schen „UK Anti-Doping“ und dem Schwedischen 
Sportverband, sondern greift zur Planung der Kon-
trollen auch auf eine Vielzahl an Daten zurück, u.a. 
Angaben zum Aufenthaltsort, Verletzungsdaten, 
Statistiken zu den Leistungen der Spieler, von DK im 
Einsatz erhaltene Informationen sowie Daten aus 
der Beantragung von Medizinischen Ausnahmege-
nehmigungen. Dank der zukünftigen Aufnahme 
des Steroidmoduls in die Liste wird die der UEFA zur 
Verfügung stehende Bandbreite an „Intelligenz“ 
noch weiter verbessert, sodass ihr Dopingkontroll-
programm noch effizienter gestaltet werden kann.

Neue Entwicklungen
Im September 2014 genehmigten die Medizini-

sche Kommission der UEFA sowie das Exekutiv
komitee die Einführung des Steroidmoduls des 
biologischen Sportlerpasses der WADA. In diesem 
Sinne werden die Steroidprofile von Spielern in der 
UEFA Champions League überprüft, um sicher
zustellen, dass der Wettbewerb „sauber“ bleibt. 
Dies wird die Möglichkeiten der UEFA bei der Prä-
vention und Aufdeckung von Doping erheblich 
verbessern. Zur Verbesserung des Programms wird 
die UEFA zudem zukünftig bei Erstanalysen die 
Proben im Labor aufbewahren, um diese zu einem 
späteren Zeitpunkt ggf. erneut testen zu können. 
Dies kann insbesondere dann von Nutzen sein, 
wenn neue Substanzen verboten werden oder ein 
neues Analyseverfahren entwickelt wird, anhand 
dessen vormals nicht nachweisbare leistungsstei-
gernde Substanzen aufgedeckt werden können.

 
Prävention und Sensibilisierung

Die UEFA sensibilisiert die Spieler weiterhin in 
ihren Wettbewerben, insbesondere auf Junioren-
niveau. Bei den UEFA-Juniorenendrunden werden 
für alle teilnehmenden Mannschaften Sensibilisie-
rungsveranstaltungen in ihrer jeweiligen Sprache 

Die UEFA ist infolge ihrer Entscheidung, das Steroidmodul in den 
biologischen Sportlerpass aufzunehmen, eine der ersten Organisati-
onen überhaupt, die diese neue Entwicklung der WADA in ihr jährli-
ches Antidoping-Programm aufnehmen. Das Steroidmodul wurde auf 
Grundlage des Blutpasses erstellt, der von Organisationen wie der UCI 
und IAAF verwendet wird, und dient der Überwachung der Steroid-
spiegel der Spieler über einen bestimmten Zeitraum. Der Vorteil dieses 
Programms ist, dass die UEFA zur Aufdeckung eines Dopingvergehens 
eine Dopingkontrolle nicht mehr genau auf den Tag ansetzen muss, 
an dem bei einem Spieler eine Dopingsubstanz im Körper nachweisbar 
sein könnte. Das Labor kann die Ergebnisse des Spielers einfach mit 
den Ergebnissen früherer Tests vergleichen und somit ggf. auftretende, 
wesentliche Änderungen im Vergleich zu den Durchschnittswerten 
feststellen. Dies kann auch bei systematischen Stichproben hilfreich 
sein und in manchen Fällen zu direkten Strafen infolge von Verstößen 
gegen Antidoping-Vorschriften führen. l

Die Zukunft beginnt jetzt

abgehalten. Ab der Saison 2014/15 wird die Anti-
doping-Plattform „Training Ground“ aktualisiert, 
sodass die Bandbreite an im Internet erhältlichem 
Präventionsmaterial für Spieler und medizinisches 
Personal vergrößert wird.

Zudem werden im Rahmen des UEFA-Fortbil-
dungsprogramms für Fußballärzte insgesamt 54 
Ärzte, d.h. einer pro UEFA-Mitgliedsverband, im 
Abhalten von Antidoping-Sensibilisierungskursen 
für Spieler geschult. Zusätzliche Informationen 
werden die Ärzte beim nächsten Workshop im 
April 2015 in Budapest erhalten. Im Rahmen dieses 
Programms geben die teilnehmenden Mediziner 
ihr neu erworbenes Wissen daraufhin an Ärzte in 
ihrem Land weiter. Auf diese Weise wird die Anti-
doping-Sensibilisierung in der gesamten europäi-
schen Fußballfamilie vorangetrieben.

Die Beeinflussung der Ergebnisse sportlicher 
Wettkämpfe wird immer eine Bedrohung für 
Sportorganisationen darstellen. Die UEFA wird 
deshalb als Veranstalterin einiger der weltweit 
prestigeträchtigsten Wettbewerbe in dieser Hin-
sicht stets ein wachsames Auge haben. Aufgrund 
dieser Wachsamkeit der UEFA und des Engage-
ments ihrer Abteilung Medizinisches und Antido-
ping verfügt der europäische Fußball nach wie vor 
über das weltweit umfangreichste Antidoping-
Programm. Das Engagement für die Entwicklung 
neuer Initiativen zeigt, dass die UEFA auf lange 
Sicht eine Vorreiterrolle beim Schutz der Integrität 
des Fußballs einnehmen wird. l
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solidaritätszahlungen

Mehr als 48 Mio. euro fÜr 183 vereiNe
dank der uefa-solidaritätsbeiträge profitieren weit mehr als die 32 für die gruppenphase  
qualifizierten klubs von den einnahmen aus der uefa champions league.

Insgesamt haben 183 weitere Vereine Zahlungen in Höhe von 
EUR 120 000 bis EUR 725 000 erhalten. Die meisten von ihnen 
sind in den Qualifikationsrunden bzw. Playoffs zur UEFA Cham-
pions League und UEFA Europa League ausgeschieden, beim 
Rest handelt es sich um Klubs, die sich über die Qualifikation 
und Playoffs der beiden Wettbewerbe für die Gruppenphase der 
UEFA Europa League qualifiziert haben.

Die Solidaritätszahlungen an die Teilnehmer der UEFA-Klub-
wettbewerbe 2014/15 erfolgen gemäß folgendem Verteilungs-
schlüssel.

Verband Vereine Champions  Europa 
  League League Summe
    Alle Beträge in Euro

ALBAniEn 
 KF Skënderbeu Korça  375 000    375 000 
  KS Flamurtari Vlora    250 000  250 000 
  KF Laçi    250 000  250 000 
  FK Kukësi    120 000  120 000 

Summe        995 000 

AndorrA 
 FC Santa Coloma  525 000    525 000 
  UE Santa Coloma    120 000  120 000 
  UE Sant Julià    120 000  120 000 

Summe     765 000 

ArmEniEn 

 FC Bananz Jerewan  350 000    350 000 
  FC Pjunik Jerewan    120 000  120 000 
  FC Schirak Gjumri    120 000  120 000 
  MIKA Aschtarak    120 000  120 000 

Summe        710 000 

Sp
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Der norwegische Meister (Stromsgodset) und der rumänische  
Meister (Steaua Bukarest) haben für 2014 je 375 000 Euro Solidaritäts-
zahlungen erhalten.

An der UEFA Champions League  
teilnehmende Vereine
•   Jeder Landesmeister, der die Gruppenphase der UEFA Cham-

pions League verpasst, erhält EUR 200 000.
•   Jeder Verein, der die erste Qualifikationsrunde bestreitet und 

sich nicht für die Gruppenphase qualifiziert, erhält EUR 150 000. 
•   Jeder Verein, der die zweite Qualifikationsrunde bestreitet und 

sich nicht für die Gruppenphase qualifiziert, erhält EUR 175 000.
•   Jeder in der dritten Qualifikationsrunde ausgeschiedene Ver-

ein erhält EUR 200 000.
•   An die Playoff-Teilnehmer werden keine Solidaritätszahlungen 

geleistet, doch die 20 betroffenen Klubs erhalten eine feste 
Prämie von rund EUR 2,1 Mio. Außerdem treten die in dieser 
Phase ausgeschiedenen Vereine in die Gruppenphase der UEFA 
Europa League über, wo das entsprechende Verteilungssystem 
zur Anwendung kommt. Etwaige Zahlungen, die für die erste 
und zweite Qualifikationsrunde der UEFA Champions League 
geleistet werden, stehen diesen Klubs ebenfalls zu.

An der UEFA Europa League teilnehmende Vereine
Unabhängig von der Qualifikation für die Gruppenphase er-

hält jeder an der UEFA Europa League teilnehmende Klub:

•   EUR 120 000 für die Teilnahme an der ersten Qualifikations-
runde;

•   EUR 130 000 für die Teilnahme an der zweiten Qualifikations-
runde;

•   EUR 140 000 für die Teilnahme an der dritten Qualifikations-
runde.

Zusätzlich werden an alle in den Playoffs ausgeschiedenen 
Vereine EUR 150 000 ausgeschüttet. Für die Playoff-Sieger gibt 
es keine zusätzlichen Solidaritätszahlungen, doch sie können die 
Beiträge aus der ersten, zweiten und dritten Qualifikationsrunde 
behalten. l

ASErBAidSChAn
	 FK	Qarabağ	Ağdam		 575	000		 	 575	000	
		 FK	İnter	Baku		 		 250	000		 250	000	
  FK Qäbälä    120 000  120 000 
  Neftschi Baku    420 000  420 000 

Summe        1 365 000 

BELAruS 

 FK Schachtjor Soligorsk    420 000  420 000 
  FC Dinamo Minsk    270 000  270 000 
  FK Neman Grodno    130 000  130 000 

Summe        820 000 

BELgiEn 

 Zulte Waregem    270 000  270 000 
  Club Brügge    140 000  140 000 

Summe        410 000 
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BoSniEn-hErzEgowinA 

 HŠK Zrinjski Mostar  375 000    375 000 
  NK Široki Brijeg    250 000  250 000 
		 FK	Željezničar	Sarajevo		 		 250	000		 250	000	
		 FK	Sarajevo		 		 420	000		 420	000	

Summe        1 295 000 

BuLgAriEn 
 Litex Lowetsch (Q1S, Q2N)   250 000  250 000 
  Botew Plowdiw (Q1S, Q2N)   250 000  250 000 
		 CSKA	Sofia	(Q2N)	 		 130	000		 130	000	

Summe        630 000 

dänEmArk 

 Esbjerg fB    270 000  270 000 
  Brøndby IF    140 000  140 000 
  FC Midtjylland    150 000  150 000 

Summe        560 000 

dEutSChLAnd 

 1. FSV Mainz 05    140 000  140 000 

Summe        140 000 

EngLAnd 

 Hull City    290 000  290 000 

Summe        290 000 

EStLAnd 

	 Levadia	Tallinn		 525	000		 		 525	000	
  Nõmme Kalju    250 000  250 000 
		 Sillamäe	Kalev		 		 250	000		 250	000	
		 Santos	Tartu		 		 120	000		 120	000	

Summe        1 145 000 

FäröEr-inSELn 

	 HB	Tórshavn		 525	000		 		 525	000	
  Víkingur    390 000  390 000 
		 B36	Tórshavn		 		 120	000		 120	000	
  ÍF Fuglafjørdur    120 000  120 000 

Summe        1 155 000 

FinnLAnd 

 HJK Helsinki  575 000   575 000 
  Myllykosken Pallo    250 000  250 000 
  VPS Vaasa    120 000  120 000 
  Honka Espoo    120 000  120 000 
		 RoPS	Rovaniemi		 		 130	000		 130	000	

Summe        1 195 000 

FrAnkrEiCh 

 Olympique Lyon    290 000  290 000 

Summe        290 000 

gEorgiEn 

	 Dinamo	Tiflis		 375	000		 		 375	000	
		 Tschichura	Satschchere		 		 390	000		 390	000	
  Sioni Bolnissi    120 000  120 000 
  FC Sestaponi    130 000  130 000 

Summe        1 015 000 

giBrALtAr 

 Lincoln Red Imps  350 000    350 000 
  College Europa    120 000  120 000 

Summe     470 000 

griEChEnLAnd 

 Panathinaikos Athen  200 000   200 000 
		 Asteras	Tripolis		 		 270	000		 270	000	
  Atromitos Athen    140 000  140 000 

Summe        610 000 

iSLAnd 

 KR  375 000    375 000 
  FH    390 000  390 000 
  Stjarnan    540 000  540 000 
  Fram    120 000  120 000 

Summe        1 425 000 

iSrAEL 

	 Maccabi	Tel	Aviv		 575	000		 150	000		 725	000	
		 Hapoel	Beer-Sheva		 		 130	000		 130	000	
		 Hapoel	Tel	Aviv		 		 130	000		 130	000	
  Hapoel Kirjat Schmona    140 000  140 000 

Summe        1 125 000 

itALiEn 
	 FC	Turin		 		 140	000		 140	000	

Summe        140 000 

kASAChStAn 

 FK Aktobe  575 000  150 000  725 000 
  FC Astana    540 000  540 000 
  Schachtjor Karaganda    390 000  390 000 
  Kairat Almaty    250 000  250 000 

Summe        1 905 000 

kroAtiEn 

 Dinamo Zagreb  575 000   575 000 
  RNK Split    540 000  540 000 
  Hajduk Split    420 000  420 000 
  HNK Rijeka    270 000  270 000 

Summe        1 805 000 

LEttLAnd 

 FK Ventspils  375 000    375 000 
		 Daugava	Rīga		 		 120	000		 120	000	
		 FK	Jelgava		 		 120	000		 120	000	
		 Daugava	Daugavpils		 		 120	000		 120	000	

Summe        735 000 

LiEChtEnStEin 
 FC Vaduz    250 000  250 000 

Summe        250 000 

LitAuEn 

	 Žalgiris	Vilnius		 375	000		 		 375	000	
		 Atlantas	Klaipėda		 		 250	000		 250	000	
		 Banga	Gargždai		 		 120	000		 120	000	
		 Ekranas	Panevėžys		 		 120	000		 120	000	

Summe        865 000 

LuxEmBurg 

 F91 Dudelange  375 000    375 000 
  Jeunesse Esch    120 000  120 000 
  FC Differdange 03    120 000  120 000 
  Fola Esch    120 000  120 000 

Summe        735 000 

mALtA 

 FC Valletta  375 000    375 000 
  Sliema Wanderers    120 000  120 000 
  FC Hibernians    120 000  120 000 
  FC Birkirkara    120 000  120 000 

Summe        735 000 

EJr mAzEdoniEn
	 Rabotnički	Skopje		 375	000		 		 375	000	
  Metalurg Skopje    390 000  390 000 
		 FK	Turnovo		 		 120	000		 120	000	
  KF Shkëndija    120 000  120 000 

Summe        1 005 000 

moLdAwiEn 

	 Sheriff	Tiraspol		 575	000		 150	000		 725	000	
		 Zimbru	Chişinău		 		 540	000		 540	000	
		 Veris	Chişinău		 		 120	000		 120	000	
		 FC	Tiraspol		 		 120	000		 120	000	

Summe        1 505 000 

montEnEgro
	 FK	Sutjeska	Nikšić		 375	000		 		 375	000	
		 Budućnost	Podgorica		 		 250	000		 250	000	
		 FK	Čelik	Nikšić		 		 120	000		 120	000	
		 FK	Lovćen	Cetinje		 		 120	000		 120	000	

Summe        865 000 
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solidaritätszahlungen

niEdErLAndE
 Feyenoord Rotterdam  200 000    200 000 
  FC Groningen    130 000  130 000 
		 PSV	Eindhoven		 		 140	000		 140	000	
  PEC Zwolle    150 000  150 000 
		 FC	Twente	 		 150	000		 150	000	

Summe        770 000 

nordirLAnd
	 FC	Cliftonville		 375	000		 		 375	000	
		 FC	Linfield		 		 250	000		 250	000	
  FC Crusaders    250 000  250 000 
		 FC	Glenavon		 		 120	000		 120	000	

Summe        995 000 

norwEgEn
	 Strømsgodset	Toppfotball		 375	000		 		 375	000	
		 Tromsø	IL	 		 250	000		 250	000	
  FK Haugesund    250 000  250 000 
		 Rosenborg	Trondheim		 		 390	000		 390	000	
  Molde FK    270 000  270 000 

Summe        1 535 000 

öStErrEiCh
 FC Salzburg  200 000    200 000 
  SKN St. Pölten    270 000  270 000 
  SV Grödig    270 000  270 000 
  Rapid Wien    150 000  150 000 

Summe        890 000 

PoLEn
 Legia Warschau  575 000    575 000 
  Lech Posen    270 000  270 000 
		 Ruch	Chorzów		 		 420	000		 420	000	
  Zawisza Bydgoszcz    130 000  130 000 

Summe        1 395 000 

PortugAL
	 FC	Rio	Ave		 		 140	000		 140	000	
  CD Nacional Funchal    150 000  150 000 

Summe        290 000 

rEPuBLik irLAnd
 Saint Patrick’s Athletic  375 000    375 000 
  FC Dundalk    250 000  250 000 
		 Sligo	Rovers		 		 250	000		 250	000	
  Derry City    250 000  250 000 

Summe        1 125 000 

rumäniEn
 Steaua Bukarest  375 000    375 000 
  CFR Cluj    270 000  270 000 
		 Petrolul	Ploieşti		 		 420	000		 420	000	
  FC Astra    140 000  140 000 

Summe        1 205 000 

ruSSLAnd
 FK Krasnodar    270 000  270 000 
  Dynamo Moskau    140 000  140 000 
  FC Rostow    150 000  150 000 
		 Lokomotive	Moskau		 		 150	000		 150	000	

Summe        710 000 

SAn mArino
 SP La Fiorita  350 000    350 000 
  SS Folgore/Falciano    120 000  120 000 
  AC Libertas    120 000  120 000 

Summe        590 000 

SChottLAnd
 Celtic Glasgow  375 000    375 000 
  FC Aberdeen    390 000  390 000 
  FC Saint Johnstone    270 000  270 000 
  FC Motherwell    130 000  130 000 

Summe        1 165 000 

SChwEdEn
 IF Brommapojkarna    390 000  390 000 
  IFK Göteborg    390 000  390 000 
  AIK Solna    270 000  270 000 
  IF Elfsborg    420 000  420 000 

Summe        1 470 000 

SChwEiz
 Grasshopper Club Zürich  200 000  150 000  350 000 
  FC Luzern    130 000  130 000 
  Young Boys Bern    140 000  140 000 

Summe        620 000 

SErBiEn
 Partizan Belgrad  375 000    375 000 
		 FK	Čukarički		 		 250	000		 250	000	
  FK Jagodina    130 000  130 000 
		 FK	Vojvodina		 		 130	000		 130	000	

Summe        885 000 

SLowAkEi
	 Slovan	Bratislava		 375	000		 		 375	000	
		 Spartak	Trnava		 		 540	000		 540	000	
		 AS	Trenčín		 		 270	000		 270	000	
  MFK Košice    130 000  130 000 

Summe        1 315 000 

SLowEniEn
 FC Koper    250 000  250 000 
  Rudar Velenje    120 000  120 000 
  ND Gorica    130 000  130 000 

Summe        500 000 

SPAniEn
 Real Sociedad San Sebastián    290 000  290 000 

Summe        290 000 

tSChEChiSChE rEPuBLik
 Sparta Prag  575 000   575 000 
		 Slovan	Liberec		 		 270	000		 270	000	
		 Mladá	Boleslav		 		 270	000		 270	000	
  Viktoria Pilsen    140 000  140 000 

Summe        1 255 000 

türkEi
 Bursaspor    130 000  130 000 
  Kardemir Karabükspor    290 000  290 000 

Summe        420 000 

ukrAinE
 Dnipro Dnipropetrowsk  200 000    200 000 
  Sorja Lugansk    420 000  420 000 
		 Tschernomorez	Odessa		 		 140	000		 140	000	

Summe        760 000 

ungArn
 Debreceni VSC  575 000  150 000  725 000 
		 Ferencváros	Budapest		 		 250	000		 250	000	
		 Diósgyőri	VTK		 		 390	000		 390	000	
		 Győri	ETO		 		 130	000		 130	000	

Summe        1 495 000 

wALES
	 The	New	Saints		 375	000		 		 375	000	
  AUK Broughton    120 000  120 000 
		 Aberystwyth	Town		 		 120	000		 120	000	
  Bangor City    120 000  120 000 

Summe        735 000 

zyPErn
 AEL Limassol  200 000  150 000  350 000 
  AC Omonia    420 000  420 000 
  Ermis Aradippou    140 000  140 000 

Summe        910 000 

SummE    15 750 000  32 530 000  48 280 000 
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Europäische Union

HISTORISCHE VEREINBARUNG IN BRÜSSEL
Die positiven Beziehungen zwischen der UEFA und der Europäischen Kommission sind  
durch die Unterzeichnung einer historischen Vereinbarung zwischen den beiden Institutionen  
am 14. Oktober in Brüssel einen bedeutenden Schritt vorangekommen.

UEFA-Präsident Michel Platini, der Präsident der 
Europäischen Kommission José Manuel Barroso 
und die für Sport zuständige EU-Kommissarin  
Androulla Vassiliou unterzeichneten eine Verein-
barung über die Zusammenarbeit, welche die for-
melle Grundlage der Kooperation zwischen der 
UEFA und der Kommission bildet.

Die Beziehungen zwischen der UEFA und der 
Europäischen Union sind bereits seit vielen Jahren 
gefestigt. Die UEFA verteidigt die allgemeinen In-
teressen des Fußballs und die europäischen Behör-
den haben die Notwendigkeit starker Verbindun-
gen im Hinblick auf die Unterstützung der Politik 
und die Initiativen der UEFA erkannt.

Im Rahmen der neuen Vereinbarung verpflich-
ten sich die Europäische Kommission und die 
UEFA dazu, diese Beziehungen zu stärken und die 
künftige Zusammenarbeit in Fragen von gemein-
samem Interesse zu erleichtern. Die beiden Parteien 
streben auch einen verstärkten Dialog an, um 
dauerhaft nachwirkende Ergebnisse von sportli-
chem, sozialem, kulturellem, pädagogischem und 
wirtschaftlichem Nutzen zu erzielen.

Zudem sollen sich die verschiedenen Interes-
senträger zusammenschließen, um gegen Gefah-
ren wie Bestechung, Spielmanipulationen, finanzi-
elle Instabilität, Menschenhandel, Doping, Gewalt 
und Rassismus sowie allgemeinere Fragen der öf-
fentlichen Sicherheit vorzugehen, die allesamt ein 
entschiedenes Vorgehen erfordern, um die Ethik 
des Sports zu wahren, Good Governance zu  
fördern und eine positive Zukunft für den Sport 
sicherzustellen.

Die UEFA und die Europäische Kommission be-
kräftigen ihr Engagement für das finanzielle Fair-
play als Mittel zu Verbesserung der Stabilität und 
Nachhaltigkeit der Klubs; anerkennen die Not-
wendigkeit von vermehrter lokaler Ausbildung 
von Spielern im Hinblick auf die Nachwuchsförde-
rung; anerkennen die soziale Rolle von National-
mannschaftswettbewerben; erkennen die Not-
wendigkeit, das Thema Dritteigentümerschaft von 
Spielern anzugehen; setzen sich dafür ein, den 
Kampf gegen Diskriminierung zu verstärken; för-
dern die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
zwischen Sportorganisationen und staatlichen  
Behörden zur Bekämpfung von Spielmanipula
tionen; einigen sich auf eine Verstärkung der Be-
mühungen im Kampf gegen Gewalt bei Fußball-
veranstaltungen und anerkennen die Rechtmäßig-
keit von Sportschiedsgerichten zur Schlichtung 
von Streitfällen im Sport.

„Ich bin sehr stolz auf diese Vereinbarung und 
glaube, dass sie zu einem für den europäischen 
Fußball wichtigen Zeitpunkt abgeschlossen wird“, 
sagte Michel Platini. „Wir pflegen bereits langjäh-
rige Beziehungen mit der Europäischen Kommissi-

on, und diese Vereinbarung über die Zusammen-
arbeit ist der Beweis dafür, dass unsere Verbin-
dung stärker ist denn je. Dank der intensiveren 
Unterstützung seitens der Europäischen Kommis-
sion können wir unseren Kampf zur Wahrung der 
Ethik im Sport fortsetzen und die Good Governance 
fördern. Durch diese Zusammenarbeit werden wir 
sicherstellen, dass der Fußball die zahlreichen Her-
ausforderungen in Bereichen wie Diskriminierung, 
Spielmanipulationen, Dritteigentümerschaften und 
Gewalt bewältigen kann.“

„Die UEFA freut sich auch darüber, dass sich die 
Europäische Kommission zu einer Kooperation im 
Bereich der Förderung des Breitenfußballs ver-
pflichtet und weiterhin die Umsetzung des Kon-
zepts des finanziellen Fairplays unterstützt, das 
gewährleisten wird, dass der Fußball in den nächs-
ten Jahren wachsen und gedeihen kann“, fügte er 
hinzu. 

„Diese Vereinbarung ist ein bedeutender Schritt 
in unserer Zusammenarbeit mit der UEFA, die im 
Rahmen des Dialogs der Europäischen Kommissi-
on mit der Sportwelt eine wichtige Partnerin ist“, 
sagte Androulla Vassiliou. „Ich freue mich, dass 
die Kommission die Beziehungen mit der UEFA in 
meiner Amtszeit durch die Arbeit an verschiede-
nen den Fußball betreffenden Themen stärken 
konnte. Wir haben in der Vergangenheit gut mit 
der UEFA zusammengearbeitet und diese Verein-
barung stellt sicher, dass unsere enge Zusammen-
arbeit fortgesetzt wird.“l

Unter aufmerksamer 
Beobachtung von 
José Manuel Barroso 
unterzeichnen Androulla 
Vassiliou und Michel 
Platini eine historische 
Vereinbarung über die 
Zusammenarbeit zwi-
schen der Europäischen 
Kommission und  
der UEFA.
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Finanzielles Fairplay

POSITIVE AUSWIRKUNGEN DES FINANZIELLEN FAIRPLAYS

Der zwölfte jährliche UEFA-Workshop zur Klublizenzierung und zum finanziellen  
Fairplay in Dublin diente als Rückblick auf eine erfolgreiche Saison 2013/14 sowie als  
Ausblick auf die künftige Entwicklung. 

An der zweieinhalbtägigen Veranstaltung nah-
men rund 140 Vertreter aus den 54 UEFA-Mit-
gliedsverbänden sowie Delegierte des Weltver-
bands FIFA und der drei UEFA-Schwesterkonföde-
rationen AFC, CAF und CONCACAF teil.

Der Vorsitzende der UEFA-Klublizenzierungs-
kommission David Gill freute sich über den Erfolg 
der von der UEFA eingeführten Maßnahmen zur 
Verbesserung von Rationalität und Disziplin im  
Finanzmanagement der Vereine, zur Eindämmung 
übermäßiger Ausgaben und zur Wahrung des 
Wohlergehens des europäischen Fußballs. 

„Die im ersten Jahr der vollständigen Umset-
zung der Maßnahmen zum finanziellen Fairplay 
erzielten Ergebnisse sind ermutigend. Die UEFA 
hat im Kampf gegen wiederholte übermäßige 
Ausgaben bestimmter Vereine richtig gehandelt“, 
sagte David Gill beim Workshop. „Zudem weisen 

Die wichtigsten Interessenträger des europäischen  
Fußballs haben bei einem Rundtischgespräch am  
13. Oktober in Nyon ihre Unterstützung bei der Um
setzung der UEFA-Regeln zur Klublizenzierung und  
zum finanziellen Fairplay bekräftigt. 
Am Treffen, das im Rahmen eines Konsultationsver
fahrens im Hinblick auf die Überarbeitung des entspre-
chenden UEFA-Reglements stattfand, nahmen Vertreter 
des Englischen Fußballverbands (FA), der Europäischen 
Klubvereinigung (ECA), des Vereins der europäischen 
Berufsfußballligen (EPFL), der internationalen Spieler
gewerkschaft FIFPro Division Europe, der Deutschen  
Fußball Liga (DFL) und verschiedener europäischer  
Vereine teil. 

Es wurden mögliche Verbesserungen am System sowie 
Fragen wie Investitionen von Eigentümern und Vereins-
schulden besprochen. „Das Treffen war sehr konstruk-
tiv und hat einmal mehr gezeigt, dass die wichtigsten 
Interessenträger Europas gewillt sind, gemeinsam für 
gesunde Finanzen im Klubfußball zu sorgen“, erklärte 
UEFA-Präsident Michel Platini.
Die allgemein anerkannten Maßnahmen zum finanziel-
len Fairplay haben erfolgreich dazu beigetragen, dass 
die Vereine vermehrt im Rahmen ihrer eigenen Möglich-
keiten wirtschaften und weniger unbedachte Ausgaben 
tätigen. Die UEFA bekräftigte jedoch auch, dass sie 
gesprächsbereit ist und entwicklungsbedingten Anpas-
sungen ihrer Bestimmungen offen gegenübersteht. l

INTERESSENTRÄGER IN NYON

die jüngsten Zahlen über zwei Jahre betrachtet 
eine Abnahme der Gesamtnettoverluste der  
europäischen Erstligaklubs von EUR 1,7 Mrd. auf  
EUR 0,8 Mrd. aus, was ein konkretes Zeichen da-
für ist, dass die Vereine reagieren und ihre Strate-
gien den neuen Gegebenheiten anpassen.“

Andrea Traverso, Leiter der UEFA-Abteilung 
Klublizenzierung und finanzielles Fairplay, blickte 
auf die Aktivitäten der Saison 2013/14 zurück und 
fasste die Lizenzentscheide 2014 zusammen:  
562 Erstligaklubs durchliefen das Verfahren und 
453 Vereinen wurde eine UEFA-Lizenz gewährt. 
Sechs Vereine wurden aufgrund von Verstößen 
gegen Lizenz- und FFP-Vorschriften nicht zu den 
UEFA-Klubwettbewerben 2014/15 zugelassen, und 
die positiven Auswirkungen des finanziellen Fair-
plays zeigten sich in der stetigen Abnahme der 
überfälligen Verbindlichkeiten von EUR 57 Mio. 
2010/11 auf EUR 8 Mio.

Die Teilnehmer erfuhren außerdem, dass die Fi-
nanzkontrollkammer für Klubs (FKKK) in der Spiel-
zeit 2013/14 237 an UEFA-Wettbewerben teilneh-
mende Vereine bewertet hat. Im Rahmen der  
Bewertung der Vereine hinsichtlich der neuen Break-
even-Vorschrift verlangte die FKKK von 76 Verei-
nen zusätzliche Informationen. Nach zahlreichen 
Compliance Audits wurden gegen neun Vereine 
Untersuchungen eingeleitet, mit denen in der  
Folge Vergleiche erzielt werden konnten.

Podiumsgespräche und Diskussionsrunden beim 
Workshop förderten zutage, dass das finanzielle 
Fairplay weiterhin breite Unterstützung genießt 
und insgesamt sehr positive Auswirkungen zeigt. 
Zudem konnten die Vertreter von FIFA, AFC, CAF 
und CONCACAF mit den UEFA-Mitgliedsverbän-
den bewährte Vorgehensweisen austauschen, wo-
durch die gesamte Fußballfamilie von der Umset-
zung der Klublizenzierung und des finanziellen 
Fairplays profitieren kann. l

Sp
o

rt
sfi

le
 

Der Workshop in Dublin 
war sehr gut besucht.
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die MitgliedsverbäNde

Erste Ausgabe des  
„Coca-Cola Junior Cup“

Im Oktober fand eine besondere Fußballver-
anstaltung statt, wie es sie in Albanien noch  
nie gegeben hat: der „Coca-Cola Junior Cup“, 
dessen vierte Runde bereits gespielt ist.  
Das Turnier, an dem Kinder im ganzen Land 
mitmachen, geht nun in die Schlussphase,  
zu der die Spielerinnen und Spieler für die 
Austragung der Viertel- und Halbfinals sowie 
des Endspiels in der Hauptstadt Tirana erwartet 
werden.

Organisiert wird das Turnier durch „Coca-
Cola Bottling Albania“ in Zusammenarbeit mit 
dem Albanischen Fußballverband und dem 
Ministerium für Erziehung und Sport.

Steigerung des Interesses  
am Frauenfußball

Der Aserbaidschanische Fußballverband (AFFA) 
unternimmt zahlreiche Aktivitäten, um das 
Interesse am Frauenfußball und dessen 
Popularität sowie die grundsätzliche Einbezie-
hung von Mädchen in den Fußball nicht nur in 
der Hauptstadt, sondern vor allem in der Provinz 
zu steigern. Dementsprechend gibt es unter der 
Flagge der AFFA inzwischen drei Frauenligen für 
die Altersgruppen U13, U16 (UNICEF-Liga) und 

U19 mit mehr als  
50 Mannschaften. 
Zudem verfügt die 
AFFA über U15-, 
U17- und U19-Frau-
en-Nationalmann-
schaften. 

Als Ergebnis der 
Bemühungen des 
Verbands sind 
heutzutage ungefähr 
5 000 Mädchen im 
Fußball engagiert. 

Zur Steigerung des 
Interesses am Fußball 
führt die AFFA 

verschiedene Projekte wie die FIFA-Kampagne 
„Live Your Goals“, Dreier-Mädchenturniere und 
andere durch. Außerdem gilt die Regel, dass 
beim Juniorenturnier im Rahmen des „Coca Cola 
Pokals“ jede Mannschaft mindestens eine 
Spielerin zählen muss. 

Einer der wichtigsten Momente für den 
Frauenfußball war der 19. März 2010, als 
bekanntgegeben wurde, dass Aserbaidschan 
Gastgeber der FIFA-U17-Frauen-Weltmeister-
schaft 2012 sein würde. Dieses Turnier war die 
wichtigste Fußballveranstaltung, das größte 
Sport-Event in Aserbaidschan und das erste 
FIFA-Turnier in der gesamten Region. Die FIFA 
bezeichnete dieses Turnier als „Eine der besten 
Weltmeisterschaften aller Zeiten“. 

Für die gute Arbeit in Bezug auf die Entwick-
lung des Frauenfußballs in Aserbaidschan sowie 
die Einbeziehung von Mädchen in den Fußball 
drückte das Internationale Olympische Komitee 
(IOK) seine Anerkennung aus und überreichte 
der AFFA eine Auszeichnung für die Förderung 
von Frauen im Sport.

l Tora Achmedowa

Über 1 000 Kinder aus mehr 
als 50 Primarschulen in den 
Städten Tirana, Elbasan, Durrës, 
Shkodra, Fier und Korça 
beteiligten sich an der ersten 
Turnierphase.

Das Turnier ist Teil einer 
umfassenden Strategie der 
„Coca-Cola Company“, die auf 
die Förderung eines gesunden 
Lebensstils sowie des Fußballs als einer der 
besten Wege zur Aufklärung der jungen 
Generationen abzielt. 

Im Rahmen des Turniers halten prominente 
aktive und ehemalige Vertreter des albanischen 
Fußballs öffentliche Vorträge an Schulen und 
klären die Jugendlichen über die Werte des 

Erfolgreiche Jugendauswahlen 

Im Rahmen der Vorbereitung auf die 
Qualifikationsspiele zur UEFA EURO 2016 in 
Frankreich gegen Wales und Belgien besuchten 
der Präsident des Bosnisch-Herzegowinischen 
Fußballverbands, Elvedin Begić, Generalsekre-
tär Jasmin Baković und Nationaltorhüter Asmir 
Begović krebskranke Kinder auf der Onkologie 
der Kinderklinik in Sarajevo und bekundeten 
ihre Unterstützung für die Organisation „Ein 
Herz für Kinder mit Krebs“. Asmir Begović 
beteiligte sich nicht zum ersten Mal an einer 
humanitären Aktion: Seit Mai 2013 ist er 
Botschafter für die Special Olympics in 
Bosnien-Herzegowina. Die Verbandsspitze, 
angeführt von Präsident Elvedin Begić,  
betonte zudem einmal mehr ihre Bereitschaft, 
Projekte im Bereich soziale Verantwortung  
zu unterstützen. 

In den beiden Qualifikationsspielen holten 
die „Drachen“ zwei Punkte: Auf ein torloses 
Remis in Cardiff gegen Wales folgte im 
heimischen Bilino Polje ein 1:1 gegen Belgien. 
Den Start in diese EM-Kampagne hatten sich 
Safet Sušić und sein Team bestimmt anders 
vorgestellt. 

Erfolgreicher waren im vergangenen Monat 
die Junioren der U17- und der U19-Auswahl. 
Den Nachwuchsspielern von Toni Karačić (U19) 
und Sakib Malkočević (U17) gelang es, bei 
Qualifikationsturnieren in der EJR Mazedonien 
und Belgien in die Eliterunde vorzustoßen. 

In Skopje schauten für die bosnische 
U19-Auswahl ein Sieg gegen Liechtenstein 
(5:0) und zwei Unentschieden gegen die  
EJR Mazedonien (1:1) und Frankreich (0:0) 
heraus. Mit fünf Zählern sicherte sie sich  
Platz 2 hinter Frankreich. 

Eine ähnliche Erfolgsgeschichte schrieb die 
U17: Nach einem 1:0 über die Schweiz und 
einem 1:4 gegen Belgien traf Bosnien-Herze-
gowina auf Aserbaidschan. Die dramatische 
Begegnung, vor der beide Teams je drei Punkte 
und ein Torverhältnis von 2:4 aufwiesen, 
endete 1:1. Im anschließenden Elfmeter-
schießen setzten sich die jungen „Drachen“ 
4:3 durch und belegten schließlich Rang 2 
hinter Belgien. 

Das U17-Nationalteam der Frauen belegte 
bei einem Turnier in Finnland dank eines 
1:0-Erfolgs über Estland den dritten Platz 

Sports sowie über eine gesunde Freizeitgestal-
tung und Lebensweise auf.

Alle oben genannten Argumente überzeug-
ten die Interessengruppen von der Durchfüh-
rung dieses Turniers, das auch in den kommen-
den Jahren stattfinden und einst zum größten 
Juniorenfußballturnier des Landes avancieren 
soll.

l Gazmend Malo

hinter den Gastgeberinnen und Polen. Die 
übrigen Partien verloren die Juniorinnen mit  
0:9 gegen Finnland und 0:4 gegen Polen. 

Das Futsal-Nationalteam bestritt in Sarajevo 
zwei Freundschaftsspiele gegen Frankreich. 
Nach einer 2:7-Niederlage in der Halle von 
Mojmilo gelang dem Gastgeber in der Halle  
von Vogošća mit einem 3:2-Sieg die Revanche. 

Im Trainingszentrum des Verbands in Zenica 
fand im Rahmen des Projekts „Open Doors“ 
eine Selektion von jungen, im Ausland lebenden 
bosnischen Spielern statt. Die Trainer der 
Juniorenauswahlen, Toni Karačić, Sakib 
Malkočević und Zoran Erbez (U15), konnten 
sich dabei ein Bild von der Qualität der Spieler 
machen. 

Bei diesem Projekt können im Ausland 
lebende Spieler mit bosnischen Wurzeln ihr 
Talent beweisen, um eines Tages vielleicht für 
das bosnische Nationalteam aufzulaufen. „In 
Deutschland haben die diplomierten Trainer 
Omer Boškailo, Mujo Salkanović und Edhem 
Duran junge Spieler aus Kroatien, Slowenien, 
Österreich, den Niederlanden, Frankreich, der 
Schweiz, Luxemburg und Norwegen beobach-
tet“, erklärte Denijal Pirić, Technischer Direktor 
des Verbands. 

Nach drei Tagen mit zwei Trainingseinheiten 
und zwei Testspielen schafften es 35 Talente in 
die Endauswahl. Das Projekt soll im nächsten 
Jahr wiederholt werden. 

l Fuad Krvavac

albanien 
www.fshf.org

aserbaidschan 
www.affa.az

bosnien-herzegowina 
www.nfsbih.ba

Über 50 Schulen haben an der ersten Ausgabe des „Coca-Cola Junior 
Cup“ teilgenommen.

In Aserbaidschan  
spielen immer mehr  
Mädchen Fußball.
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Die Kinder freuten sich sehr über den Besuch  
der Verbandsvertreter.
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DFB trauert um Gero Bisanz 

Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) trauert  
um Gero Bisanz. Der langjährige Leiter der 
Trainerausbildung an der Sporthochschule  
Köln und erste Cheftrainer der deutschen 
Frauen fußball-Nationalmannschaft starb am  
17. Oktober plötzlich und unerwartet im  
Alter von 78 Jahren an einem Herzinfarkt.

DFB-Präsident Wolfgang Niersbach sagt: „Die 
Nachricht von seinem plötzlichen Tod hat uns 
beim DFB alle tief getroffen. Gero Bisanz war 
ein wunderbarer Mensch und absoluter 
Fachmann, der sich bleibende Verdienste um 
den Fußball erworben hat. Als Leiter hat er die 
Trainerausbildung über viele Jahre geprägt und 
darüber hinaus dem deutschen Frauenfußball 
mit dem Gewinn der Europameisterschaft 1989 
in der öffentlichen Wahrnehmung und 
Wertschätzung zum Durchbruch verholfen.“

Ein „Traumspiel“  
für den CS Sedan

Vom 15. September bis 19. Oktober 
organisierte der Französische Fußballverband 
(FFF) die dritte Ausgabe der Aktion „Match  
de rêve“ (Traumspiel) im Rahmen der sechsten 
Runde des französischen Fußballpokals  
Coupe de France. Das Prinzip ist einfach:  
Ein Amateurklub erhält die Möglichkeit, eine 
Fußballbegegnung unter Endspielbedingungen 
zu erleben. In dieser Saison hatte der CS Sedan 
dieses Privileg und machte aus seiner 
Qualifikation für die siebte Runde ein ganz 
besonderes Ereignis. 

Die Fans des Klubs aus den Ardennen 
mobilisierten alle Kräfte, um ihrer Mannschaft 
ein „Traumspiel“ zu ermöglichen, und 
stimmten auf der Facebook-Seite der Coupe  
de France zahlreich für den Verein in den 
grün-roten Trikots. Nach La Beuvrière (Nord 
Pas-de-Calais) 2012 und Quimper Kerfeunteun 
(Bretagne) 2013 war nun der CS Sedan an der 
Reihe, sein Spiel der sechsten Runde in einer 
besonderen Atmosphäre auszutragen. Das Los 
hatte entschieden, dass der CS Sedan auswärts 
gegen seinen Nachbarn, den RC Epernay 
Champagne (CFA2), antreten musste. Im 
Paul-Chandon-Stadium konnten die zahlrei-
chen für die Aktion mobilisierten Freiwilligen 
bereits am Vortag an den verschiedenen 
Vor bereitungen teilnehmen: Spielfeld-Dekora-
tion in den Farben der Coupe de France, 
Präparierung der Umkleidekabinen und 
Vorbereitung von spezieller „Match de 
rêve“-Dekoration. Das Fernsehen war ebenfalls 
vor Ort, da die Begegnung ausnahmsweise  
live auf Eurosport 2 übertragen und von 
Christophe Bureau und Thomas Biel sowie  
dem ehemaligen Weltmeister von 1998, Alain 
Boghossian, kommentiert wurde. 

Am Samstag, 25. Oktober liefen die beiden 
Mannschaften um 14.00 Uhr zum Klang der 
offiziellen Hymne der Coupe de France und 
unter dem Gesang der mehr als 300 Fans aus 
Sedan auf, die in speziell für sie von der FFF zur 
Verfügung gestellten Bussen angereist waren. 
Wie beim Endspiel wurde der echte Pokal beim 
Einlaufen der Spieler präsentiert und zog viele 
begehrliche Blicke auf sich.

Vor den Kameras von Eurosport und den 
1 500 anwesenden Zuschauern qualifizierte 
sich der CS Sedan durch einen 1:0-Sieg über 
Epernay für die siebte Runde und konnte somit 
das Fest dieses wahren „Traumspiels“ 
verlängern. 

l Laura Goutry

50 000 Kinder profitieren  
von neuem Schulprojekt

Der Estnische Fußballverband (EJL) hat diesen 
Herbst sein neues, bis ins Jahr 2020 laufende 
Schulprojekt gestartet, von dem über 50 000 
Schüler im Alter zwischen sieben und zwölf 
Jahren profitieren werden.

Für die Ende September am Arte-Gymnasi-
um, einer Oberschule mit dem Fach Fußballthe-
orie im Lehrangebot, vorgestellte Initiative 
meldeten sich in nur wenigen Wochen  
150 Schulen an (Tendenz steigend). Während 
des Projekts plant der EJL, jede teilnehmende 
Einrichtung zwei- bis dreimal zu besuchen, 
wobei die ersten Besuche bereits stattgefunden 
haben. Jede Schule erhält Leibchen,  
Markierungshütchen und Bälle. Diese werden 
besonders in den ländlichen Gegenden, in 
denen wenig Mittel für die Anschaffung des 
notwendigen Zubehörs zur Verfügung stehen, 
dringend benötigt. Im Rahmen des Projekts 
kooperiert der EJL mit lokalen Vereinen, damit 

Zehnter Titel für B36 Tórshavn

Am letzten Spieltag der höchsten färöischen 
Liga, der Effodeildin, durfte sich B36 Tórshavn 
letzten Monat mit einem Punkt Vorsprung vor 
Titelverteidiger und Erzrivale HB Tórshavn als 
Meister feiern lassen, ohne ein einziges Mal  
in der Saison die Tabellenführung abgegeben  
zu haben. Das Team hatte sich bereits am 
vorletzten Spieltag mit seinem 3:1-Auswärtssieg 
gegen B68 Toftir einen Vier-Punkte-Vorsprung 
vor HB verschafft, sodass das direkte Duell 
gegen den Lokalrivalen im letzten Spiel keine 
Auswirkungen mehr auf die Tabelle hatte.

Trotz dieser Ausgangslage war es eine 
intensive Partie, in der sich HB Tórshavn dank 
des spät in der Nachspielzeit durch den Kapitän 
der Nationalelf Fróði Benjaminsen erzielten 
Siegtreffers mit 2:1 durchsetzte.

Der Meistertitel von B36 Tórshavn war für die 
meisten Fußballexperten auf den Färöer-Inseln 
eine kleine Überraschung, da die Mannschaft 
vor der Saison nicht als Titelanwärter gehandelt 

Nationaltrainerin Silvia Neid erklärt: „Ich bin 
traurig und tief betroffen. Gero Bisanz war ein 
unglaublich einfühlsamer Mensch, der immer die 
richtige Ansprache gefunden hat. Ich habe ihm 
persönlich viel zu verdanken, weil ich als Spielerin 
und später als Trainerin viel von ihm gelernt habe. 
Ohne sein Engagement, seine Fachkompetenz 
und Leidenschaft würde der Frauenfußball heute 
nicht diesen Stellenwert und die Strukturen 
haben. Mein Mitgefühl gehört seiner Familie.“

Gero Bisanz leitete von 1971 bis 2000 die 
Trainerausbildung des DFB. Von 1982 bis 1996 
war er Trainer der Frauen-Nationalmannschaft 
und wurde in dieser Zeit dreimal (1989, 1991, 
1995) Europameister. Neben der silbernen 
Ehrennadel wurde Bisanz 2013 vom DFB mit  
dem Trainer-Ehrenpreis ausgezeichnet.

l Stephan Brause

Kinder ihrem neuen Hobby auch über die 
Schule hinaus regelmäßig nachgehen können.

Als Unterstützung für die Lehrer brachten 
führende estnische Trainer und Experten der EJL 
ein Buch heraus, anhand dessen die Arbeit an 
den Schulen professioneller gestaltet werden 
kann. Das 148-seitige Werk ist unter anderem 
gespickt mit theoretischem Fachwissen, Bildern, 
Anregungen für Trainingsabläufe und bietet 
sogar Platz für Notizen.

Jedes Jahr von März bis Mai können die 
Schulen im Rahmen des nationalen Fußball-
technik-Wettbewerbs „Goal!“ gegeneinander 
antreten. Partner des Schulprojekts sind 
Coca-Cola HBC Estland und Nike.

 „Wir beim EJL sehen in diesem Projekt einen 
sehr wichtigen Schritt, um mehr Verantwortung 
für die Entwicklung des Sports in Estland zu 
übernehmen. Zudem tragen wir so zu höherer 
Qualität im Breitenfußball und zur Weiterbil-
dung der Lehrer bei“, erklärt Anne Rei, General-
sekretärin des EJL.

l Pressestelle

worden war. Doch 
Cheftrainer Sámal 
Erik Hentze, der 
Meistercoach von  
HB Tórshavn 2009, 
hat großartige Arbeit 
in dem Verein 
geleistet.

Die Meisterschaft 
von B36 Tórshavn 
dieses Jahr war die 
zehnte des Klubs.  
Als Zeichen dafür 

darf die Elf von Trainer Hentze nächste Saison 
über dem Vereinswappen einen Stern auf dem 
Trikot tragen. B36 Tórshavn ist erst der dritte 
faröische Verein, der das geschafft hat.  
Die anderen beiden sind HB Tórshavn mit  
22 Meistertiteln und KÍ Klaksvík mit 17.

HB Tórshavn wurde Vizemeister und 
Vizepokalsieger, während der Drittplatzierte der 
Liga, Víkingur, zum dritten Mal in Folge den 
Pokal gewann. l Terji Nielsen

deutschland 
www.dfb.de

färöer-inseln 
www.football.fo

frankreich 
www.fff.fr

Mannschaftsführer Jákup 
á Borg stemmt die Trophäe 
in die Höhe.
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Die Bedingungen bei der Begegnung  
der sechsten Runde der Coupe de France zwischen  
RS Epernay Champagne und CS Sedan waren  
denen eines Endspiels würdig.
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Gero Bisanz.

estland 
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UEFA-Zertifikat im 
Fußballmanagement –  
zweites Seminar in Tiflis

Am 16. und 17. Oktober veranstaltete der 
Georgische Fußballverband (GFF) bereits das 
zweite Seminar im Rahmen des UEFA-Zertifikats 
im Fußballmanagement in Tiflis. Die UEFA 
startete dieses wichtige Ausbildungsprogramm 
im Frühjahr 2014 in Georgien, wobei das von 
der GFF für mehrere osteuropäische Länder 
organisierte Seminar das erste seiner Art war.

Ziel des Programms ist die Fortbildung von 
Mitarbeitern verschiedener Nationalverbände 
und Vertretern von Interessengruppen. In der 
ersten Phase wurden im Rahmen von Interviews 
35 Bewerber ausgewählt, darunter GFF-Mitarbei-
ter, Vertreter von georgischen Fußballklubs und 

Schiedsrichterkurs  
für Elitejuniorinnen

Der Israelische Fußballverband und der 
nationale Schiedsrichterverband haben einen 
einzigartigen Kurs für 27 Spielerinnen der 
israelischen Frauenfußball-Eliteakademie 
organisiert. Yariv Tepper, Geschäftsführer des 
Schiedsrichterverbands, und Akademieleiterin 
Sharon Zeevi bezweckten mit Blick auf die 
Zu kunft des israelischen Fußballs, den 27 Spiele-
rinnen neben der fußballerischen Ausbildung eine 
zusätzliche Perspektive zu bieten. Mit seinem 
Entwicklungsprogramm für Schiedsrichterinnen 
versucht der Schiedsrichterverband, weitere 

Mitarbeiter der Verbände unserer Nachbarländer 
Aserbaidschan, Armenien, der Ukraine und 
Kasachstan. Im Anschluss an das erste Seminar, 
das am 10. und 11. Juni im Trainingszentrum der 
Nationalmannschaft „Basa“ in Tiflis veranstaltet 
wurde, setzten die Teilnehmer die Ausbildung 
über Online-Module und Fernkurse fort. 

Nach drei Monaten intensiver Online-Schu-
lung wurde das zweite Seminar abgehalten,  
das ebenfalls in Tiflis im Micheil-Meschi-Stadion 
stattfand und die Themen Marketing, PR und 
Kommunikation behandelte. Die Marketing-
Vorträge wurden von UEFA-Vertretern gehalten, 
und Raymond Boyle, Professor an der Universi-
tät Glasgow, führte eine Schulung zum Thema 
PR und Kommunikation durch. Traditioneller-
weise nahmen Vertreter des Hochschulinstituts 
für öffentliche Verwaltung (IDHEAP) an der 

Veranstaltung teil. Zu Beginn und am Ende des 
Seminars spielten alle Teilnehmer einschließlich 
Dozenten auf dem Spielfeld des Micheil-Meschi-
Stadions Fußball.

Beim Abschluss-Seminar im Fußballmanage-
ment im März 2015 in Tiflis legen die Teilneh-
mer ihre Prüfung ab. Im Anschluss daran 
werden die Zertifikate bei einer feierlichen 
Zeremonie überreicht, wodurch die georgische 
Fußballfamilie einige Fachleute in Fußballma-
nagement hinzugewinnt.

 l Eka Eloschwili

Italien hat ein Frauen- 
Futsal-Nationalteam

Mit der Gründung der Frauen-Futsal-Natio-
nalmannschaft, die unter dem Cheftrainer der 
Männer-Nationalelf Roberto Menichelli 2015 
erstmals zum Einsatz kommen soll, hat der 
italienische Futsal einen weiteren Schritt 
vorwärts gemacht. Das klang auch bei der 
Bekanntgabe durch Fabrizio Tonelli, Vertreter 
des italienischen Futsalverbands Divisione Calcio 
a 5 und Vizevorsitzender der UEFA-Kommission 
für Futsal und Beach Soccer, auf der Versamm-
lung des Verbands Ende Oktober in Rom an: 
„Sportarten gewinnen erheblich an Bedeutung, 
wenn beide Geschlechter sie ausüben können. 
Ich bin sicher, dass Frauen wie bereits in 
anderen internationalen Bereichen auch den 
italienischen Futsal bereichern werden“, so 
Tonelli. „Vor drei Jahren führten wir im Hinblick 
auf die Gründung einer Nationalmannschaft 
eine Frauen-Futsal-Liga ein und sind so auf 
gutem Wege, Futsal zu einer olympischen 
Sportart zu machen.“ Es gibt derzeit 338 
Frauen-Futsal-Vereine in Italien, davon 40 in der 
2011 gegründeten höchsten Spielklasse, der 
Serie A. Darüber hinaus wird mit dem Women 
Italy Cup Serie A ein Pokalwettbewerb 
ausgespielt, dessen Endphase (ab Viertelfinale) 
zusammen mit jener der Männer ausgetragen 
wird, um entsprechende Zuschauerzahlen und 
Medienrelevanz sicherzustellen.

Unter der Leitung von Fiona May, der 
ehemaligen italienischen Olympiamedaillenge-
winnerin und Weltmeisterin im Weitsprung und 
Fanbeauftragten des Italienischen Fußballver-
bands (FIGC), fand auf Wunsch des Verbands im 
Rahmen der von FIGC aufgestellten Ziele im 
Kampf gegen Gewalt ein Treffen mit Vertretern 
des Netzwerks Football Supporters Europe (FSE) 
und der Organisation Supporters Direct in Rom 
statt. Im Dialog mit den Fans wurden diesbezüg-
lich neben der Verbesserung der Stadien und der 
Professionalisierung der Ordner weitere 
Maßnahmen festgelegt und priorisiert. Zum 
ersten Mal fanden Gespräche zu gemeinsamen 
Aktivitäten mit dem gewaltfreien Teil der Fans auf 
Verbandsebene statt. „Die anderen europäischen 
Länder sind uns in dieser Hinsicht weit voraus.  
Es gibt viel zu tun, um den verachtenswerten 
gewalttätigen Fangruppen entgegenzuwirken“, 
so Fiona May. Ein erster Kontakt zwischen FSE 
und den Vertretern der FIGC wurde auf der 
Antirassismus-Konferenz der UEFA „Respekt für 
Vielfalt“ im September in Rom hergestellt, auf 
der unter anderem der Kampf gegen Rassismus, 
die Stärkung der Rolle von Fanbeauftragten nach 
UEFA-Richtlinien und die Vertretung der Fans 
diskutiert wurden. Darüber hinaus wurden 
internationale und nationale Erfahrungen zu 
Fanorganisationen in Vereinen (z.B. Supporters 
Trusts) und zu Fanklub-Aktivitäten (z.B. Organisa-
tion von Sonderveranstaltungen und Fanbot-
schaften) ausgetauscht.  l Diego Antenozio

weibliche Unparteiische hinzuzugewinnen.  
Der Kurs war ein durchschlagender Erfolg. Die 
27 Absolventinnen werden zunächst weiterhin in 
der Frauenliga spielen und parallel dazu Spiele 
der Junioren- und Amateurfußballligen leiten. 

l Michal Grundland

Fußballfesttage in Kroatien

Der Oktober war ein ereignisreicher Monat 
für den Kroatischen Fußballverband, der eine 
Reihe sportlicher Erfolge feiern konnte und 
im ganzen Land diverse Aktivitäten organi-
sierte.

Die A-Nationalmannschaft setzte ihren 
fantastischen Start in die EM-Qualifikation 
mit einem 1:0-Sieg gegen Bulgarien und 
einem 6:0-Torspektakel gegen Aserbaidschan 
bei toller Stimmung im Stadion Gradski vrt in 
Osijek fort. Die U19- und U17-Teams 
schafften die Qualifikation für die EM-Eli-
terunden, und das Amateurteam aus Zagreb 
zog mit dem Gruppensieg in der Qualifikation 
des Regionen-Pokals in die Endrunde ein.

Die Städte Dubrovnik und Osijek richteten 
im Rahmen einer Aktion für den Mädchen-
fußball sogenannte Fußballfestivals aus, auf 
denen Trainer der Nationalmannschaften und 
Nationalspielerinnen 400 Mädchen diverse 
Aspekte des Spiels näherbrachten. Die 
Teilnehmerinnen lernten in jedem Fall, dass 
Fußball längst keine Männerdomäne mehr ist.

Im Rahmen der FARE-Aktionswoche nutzte 
der Verband neben Aktivitäten rund um  
die Spiele der Nationalelf alle Partien des  
12. Spieltags der ersten kroatischen Liga, um 
den Kampf gegen Rassismus und Intoleranz 
in Fußballstadien zu unterstützen. Unter 
anderem gaben alle Spieler und Schiedsrich-
ter dem Rassismus vor dem Spiel die rote 
Karte.

l Tomislav Pacak

israel 
www.football.org.il

italien 
www.figc.it

kroatien 
www.hns-cff.hr
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Die 27 Elitejuniorinnen verfolgten den  
Schiedsrichterkurs mit Interesse.

Die Seminarteilnehmer spielten auch auf dem Spielfeld 
des Micheil-Meschi-Stadions Fußball.

Zahlreiche Mädchen haben am Fußballfestival  
teilgenommen.
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Projekt für mehr Fußball  
im Sportunterricht

Das lettische Olympische Komitee hat in 
enger Zusammenarbeit mit dem Lettischen 
Fußballverband, Partnerorganisationen und 
lettischen Gemeinden das Projekt „Sporto  
visa klase” („Sport in allen Schulklassen“) ins 
Leben gerufen.

Das Projekt bietet Schülerinnen und Schülern 
der dritten Klasse an sechs lettischen Schulen 
die Möglichkeit, jede Woche nebst der gemäß 
Lehrplan vorgesehenen zwei Sportstunden 
freiwillig drei weitere qualitativ hochstehende 
und methodisch fundierte Sportlektionen zu 
besuchen. In der ersten Zusatzlektion werden 
Fußballelemente vermittelt, die zweite umfasst 

Mädchenfußball-Camp

Vom 13.-17. Oktober 2014 war der 
Freizeitpark Widau in Ruggell fest in weiblichen 
Händen. Nicht weniger als 30 Mädchen 
nahmen beim ersten Fußball-Camp des 
Liechtensteiner Fußballverbands (LFV) teil und 
erlebten fünf tolle Tage mit Fußball und 
anderen Aktivitäten. Mit diesem neuen 
Angebot verfolgt der LFV das Ziel, die Basis im 
liechtensteinischen Frauenfußball weiter zu 
stärken, um künftig im Nachwuchsbereich 
regelmäßig an UEFA-Wettbewerben teilnehmen 
zu können.

Die erste Auflage des vom LFV organisierten 
Mädchenfußball-Camps war ein voller Erfolg. 
30 Mädchen trafen sich während fünf Tagen, 
spielten miteinander Fußball und hatten auch 
sonst so einiges auf dem Programm, etwa Judo 

Ein weiterer Schritt im Kampf 
gegen Spielmanipulationen

Der Litauische Fußballverband (LFF) hat  
einen weiteren Schritt zur Wahrung eines 
wichtigen Fairplay-Prinzips im Fußball unter-
nommen: Er hat mit der staatlichen Wett-
spielbehörde eine Vereinbarung zum Informati-
onsaustausch zwischen den beiden Institutionen 
abgeschlossen. Durch die Vereinbarung wird  
der Kampf gegen Sportbetrug gestärkt und  
ein fairer, transparenter Spielbetrieb in ganz 
Litauen gefördert.

Football People Weeks

Die diesjährigen Aktivitäten im Zusammen-
hang mit den Football People Weeks – bis 
letztes Jahr als FARE-Aktionswochen bekannt 
– fanden in Malta vor dem Hintergrund des 
jährlichen Höhepunkts der UEFA-Kampagne 
gegen Rassismus und alle anderen Formen von 
Diskriminierung statt, unter denen der Fußball 
bedauerlicherweise zu leiden hat. 

Im Zuge der European Qualifiers wurde bei 
Maltas Heimspielen gegen Norwegen und 
Italien eine Reihe von Veranstaltungen 
durchgeführt und bei zwei Spielen der ersten 
maltesischen Liga fortgesetzt. Dabei wurden 
während der Aufreihung der Mannschaften und 
Spielleitern, die Leibchen mit Botschaften gegen 
Diskriminierung trugen, entsprechende T-Shirts 
überreicht und Lautsprecherdurchsagen zu 
diesem Thema gemacht. Durch diese Aktionen 
sollten die Werte der Gemeinsamkeit hervorge-
hoben und die Öffentlichkeit dafür sensibilisiert 
werden, dass im Fußball kein Platz für 
Ausgrenzung ist, sondern ein Beitrag zur 
Stärkung positiver Werte geleistet wird.

Die sozialen Medien Maltas beteiligten sich 
mit neuen Ideen und Vorgehensweisen zur 
Bekämpfung von sozialem Fehlverhalten 
ebenfalls an der Kampagne. Diese sowohl in den 
europäischen Staaten als auch von der UEFA und 
FIFA vertretene Position wird von den Interessen-
gruppen des Fußballs und der Öffentlichkeit als 
positiver Beitrag im Kampf gegen Diskriminie-
rung angesehen. Die lobenswerte Kampagne 
erfährt durch Maltas Beteiligung nochmals einen 
höheren Stellenwert.

l Alex Vella

Schwimmunterricht und die dritte allgemeine 
körperliche Ertüchtigung und Gymnastik.

Jede Schulklasse, die am Projekt teilnimmt, 
verfügt über eine Bezugsperson, die die Kinder 
motiviert und dabei unterstützt, sich weiterzu-
entwickeln und ihre Ziele zu erreichen. Māris 
Verpakovskis, Rekordtorschütze der lettischen 
Nationalmannschaft und nationale Fußballle-
gende, ist einer dieser Mentoren in seiner 
Geburtsstadt Liepāja.

Die erste Projektphase, an der 164 Schülerin-
nen und Schüler aus Daugavpils, Jelgava, 
Liepāja, Rīga, Valmiera und Ventspils teilneh-
men, hat am 3. November 2014 begonnen und 
dauert bis am 24. Mai 2015. Um anlässlich des 
EM-Qualifikationsspiels zwischen Lettland und 
der Türkei die Werbetrommel für das Projekt zu 

rühren, wurden die Spieler und Unparteiischen 
von 22 am Projekt teilnehmenden Kindern auf 
den Rasen des Skonto-Stadions in Riga 
begleitet.

l Viktors Sopirins

oder das Malen von Länderflaggen für das 
große WM-Turnier am Abschlusstag.

Organisiert und geleitet wurde das Camp von 
LFV-Trainerin Monika Burgmeier, die am letzten 
Camptag eine sehr erfreuliche Zwischenbilanz 
ziehen konnte: „Wir haben nur positive 
Rückmeldungen erhalten. Die Mädchen hatten 
Spaß und Abwechslung und beim Fußball 
waren sie immer voll bei der Sache.“ Angesichts 
des erfreulichen Verlaufs des Camps stellte 
Monika Burgmeier bereits in Aussicht, dass es 
2015 durchaus eine Neuauflage des Mädchen-
fußball-Camps in Liechtenstein geben könnte.

l Anton Banzer

„Die LFF ist sich des Problems der Spielmani-
pulationen bewusst und hat erkannt, dass der 
Kampf gegen dieses Phänomen mit mehr 
Partnern leichter zu gewinnen ist“, erklärte 
LFF-Generalsekretär Edvinas Eimontas. „Diese 
Vereinbarung bildet eine gute Grundlage für 
weitere Maßnahmen. Künftig wollen wir auch 
Schulungen durchführen und gemeinsame 
Netzwerke bilden.“ 

Mit Unterstützung ihrer Partner setzt sich die 
LFF immer intensiver mit Spielmanipulationen 
und illegalen Wetten auseinander. Der Verband 
hat begonnen, die Öffentlichkeit für diese 
Themen zu sensibilisieren und Beweismaterial an 
die Strafverfolgungsbehörden zu übermitteln.

Außerdem hat die LFF ihre Disziplinarordnung 
überarbeitet, die nun schärfere Strafen für die 
Manipulation von Spielergebnissen vorsieht.

Das LFF-Exekutivkomitee hat seinerseits 
beschlossen, die Vorschriften im Bereich der 
Vereinsführung anzupassen. Wer von nun an 
die Leitung eines Vereins übernehmen will, 
muss zuvor die Genehmigung des LFF-Exekutiv-
komitees einholen. Damit soll verhindert 
werden, dass dubiose Investoren den Fußball-
klubs Schaden zufügen.

l Vaiva Zizaite

lettland 
www.lff.lv

liechtenstein 
www.lfv.li

litauen 
www.lff.lt

Malta 
www.mfa.com.mt
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Am Projekt teilnehmende Kinder durften die lettischen 
und türkischen Spieler auf das Spielfeld begleiten.
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Eine wohlverdiente  
Pause für diese 
Mädchen, die beim 
Fußball-Camp vollen 
Einsatz gezeigt haben.
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Eine wichtige Fairplay-Vereinbarung für Litauen. 
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Das Schiedsrichtertrio und die Spieler des  
FC Birkirkara und des FC La Valletta laufen  
in FARE-T-Shirts auf das Spielfeld ein.
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Umbau des Stadions in Bitola

Der Präsident des Fußballverbands der EJR 
Mazedonien (FFM), Ilcho Gjorgjioski, hat in Bitola 
einen Vertrag zum vollständigen Umbau des 
Stadions „Pod Tumbe Kafe“ inklusive neuer 
Flutlichtanlage und neu verlegtem Naturrasen 
sowie des dazugehörigen Trainingsplatzes 
unterzeichnet. Das Stadion in Bitola ist eines der 
wichtigsten des Landes und nicht nur für die 
Stadt, sondern auch für den Verband von großer 
Bedeutung. Dank der Modernisierung wird eine 
vielversprechende Zukunft des Fußballs 
sichergestellt, insbesondere für den Nachwuchs.

Ziel des Verbands ist es, gemeinsam mit der 
Regierung der EJR Mazedonien die Fußballstruk-
turen des Landes zu verbessern. Anhand von 
Investitionen in die Infrastruktur sollen mehr 

Moldawischer Regierungspokal 

Die Mihai-Eminescu-Schule aus Drochia  
hat die neunte Ausgabe des moldawischen 
Regierungspokals für Fußballspieler unter  
14 Jahren gewonnen. Im Finale im Criuleni-
Stadion besiegte die Mannschaft aus Drochia 
die Mihai-Viteazul-Schule aus Tomai mit 2:0 
durch die Tore von Tudor Mocanu und Radu 
Derega. Im Spiel um den dritten Platz setzte sich 
die Olimp-Schule aus Puhăceni mit 4:1 gegen 
die Mannschaft des Mihai-Eminescu-Gymnasi-
ums aus Teleneşti durch. 

An diesem Turnier, das vom Ministerium für 
Jugend und Sport, dem Bildungsministerium, 
dem Gesundheitsministerium, dem Innenminis-
terium und dem Moldawischen Fußballverband 
(FMF) organisiert wurde, nahmen insgesamt 
18 000 Junioren teil. Bei der Siegerehrung nach 
dem Endspiel waren auch der stellvertretende 

Eine fantastische Erfahrung

Im Acción Total Cup gewann das nordirische 
Straßenfußball-Team die Fußball-WM der 
Obdachlosen in Santiago de Chile. Im Finale 
besiegte Nordirland Dänemark durch fünf tolle 
Tore von Padraig McKissock mit 10:6. Die 
Leistung der Spieler verdiente jedoch nicht nur 
auf dem Platz, sondern auch abseits des 
Spielfelds das Prädikat weltmeisterlich.

Die acht jungen Männer des nordirischen 
Teams spielen alle in einer der von der NI Street 
League geleiteten Fünfer-Fußball-Ligen, die  
vom Nordirischen Fußballverband (IFA) über  
das EU-Programm PEACE III Funding sowie die 
Wohltätigkeitsorganisationen Comic Relief,  
East Belfast Mission und Sported unterstützt 
werden. Im Wochenrhythmus können 
Obdachlose, Langzeitarbeitslose und Drogen- 
bzw. Alkoholsüchtige in Belfast und Londonder-
ry in diesen Ligen in einem organisierten 
Wettbewerb Fußball spielen. Die Nominierung 
der WM-Fahrer hing aber nicht allein von ihrer 
sportlichen Leistung ab, sondern auch von 
ihrem Engagement, positive Veränderungen in 

Fans in die Stadien kommen und neue, noch 
höhere Maßstäbe gesetzt werden. Der Verband 
möchte all jene unterstützen, die auf Hilfe 
angewiesen sind, und sich dafür einsetzen, 
seine Fußballanlagen auf den Stand moderner 
europäischer Zentren zu bringen. Dies ist ein 
großer Schritt, der die Grundlage für eine 
erfolgreichere Zukunft des mazedonischen 
Fußballs bilden soll.

„Der Fußballverband der EJR Mazedonien ist 
zwar vollauf mit den Nationalmannschaften 
beschäftigt, doch er wird stets alle Fußballzent-
ren im ganzen Land unterstützen – finanziell, 
administrativ und moralisch. Mit Hilfe der UEFA 
wird der Verband diverse Projekte zur Förde-
rung des Fußballs im Land unterstützen – von 
der Infrastruktur über die Ausbildung von 
Trainern, sonstigen Mitarbeitenden im Fußball 

Minister für Jugend und Sport, Dragoş Hîncu, 
der Generalsekretär der FMF, Nicolae Cebotari, 
sowie andere Offizielle anwesend und 
überreichten Medaillen, Pokale und Geschenke. 

Zudem wurden die besten Spieler des 
Turniers von den Organisatoren bestimmt und 
mit Preisen ausgezeichnet: Torhüter Ghenadie 
Taran (Mihai Eminescu, Drochia), Verteidiger 
Victor Sculea (Olimp), Mittelfeldspieler Andrei 
Boico (Mihai Eminescu, Drochia), Stürmer Ilie 

ihrem Leben vorzunehmen. Nach fast neun 
Monaten voller Sichtungstermine, Trainingsein-
heiten und Vorbereitungen reiste der Acht-
Mann-Kader im Oktober nach Chile. In dieser 
Zeit schafften es viele Spieler, für diese 
lebensverändernde Reise ihre Drogensucht, 
Obdachlosigkeit bzw. ihren Alkoholismus hinter 
sich zu lassen. Der Betreuer- und Trainerstab 

und Fans. Dank der Unterstützung der 
Gemeinden können wir die Zukunft des 
Fußballs positiver gestalten, insbesondere für 
den Nachwuchs – je früher man anfängt,  
desto besser“, so Ilcho Gjorgjioski.

Der Umbau des Bitola-Stadions erfolgt im 
Rahmen des HatTrick-IV-Programms der UEFA. 
Zuvor hatte der Verband bereits erfolgreich am 
HatTrick-III-Programm teilgenommen und auf 
zehn Spielfeldern in verschiedenen Gemeinden 
Kunstrasen verlegt. In der Folge konnten 
jüngere Spieler dazu motiviert werden, Fußball 
zu spielen, noch dazu unter sehr guten 
Bedingungen. Auch das aktuelle Projekt wird 
zur steigenden Beliebtheit des Fußballs 
beitragen und der Verband hofft, sein großes 
Ziel zu erreichen – die Förderung neuer Talente.

l Zlatko Andonovski

Majoc (Mihai Viteazul) und Andrei Lisnic (Olimp) 
für das schönste Tor. 

Die Turniersieger der vergangenen Jahre waren 
2006 und 2008 die Schule aus Lopatnic, 2007 die 
Minerva-Schule aus Chisinau, 2009 die Mihai-
Eminescu-Schule aus Edineţ, 2010 die Schule aus 
Congaz, 2011 die Hyperion-Schule aus Gura 
Galbenei, 2012 die Vasile-Alecsandri-Schule aus 
Bălţi und 2013 die Schule aus Negureni.

l Pressestelle

platzte bei der Überbringung der Nachricht  
vom WM-Sieg fast vor Stolz.

„Unsere Spieler sind sowohl auf dem Platz  
als auch abseits des Spielfelds Sieger. Wir haben 
Freundschaften geschlossen und Erfahrungen 
gemacht, die unbezahlbar sind, wir sind 
überglücklich. Die Spieler können es kaum 
erwarten, ihren Freunden und Familien von 

ihrem Erfolg zu erzählen“, so 
Michael Boyd, Leiter für Fußball-
entwicklung der IFA sowie Trainer-
betreuer des Kaders, nach dem 
Finale.

„Diese Reise hat mein Leben 
verändert. Ich habe so viele 
Kulturen und Menschen 
kennengelernt, dass ich nun vieles 
in einem anderen Licht sehe. Ich 
bin so dankbar für diese Chance, 
es war toll. Ich bedanke mich bei 
allen in der Heimat, die uns so gut 
unterstützt haben“, so Brendan 
Kingsmore, Kapitän von 
Nordirlands Straßenfußball-Team.

l Claire Adams

Moldawien 
www.fmf.md

Nordirland 
www.irishfa.com
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Die vier besten Teams des Regierungspokals.
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WM-Titel für die nordirische Delegation.

eJr Mazedonien 
www.ffm.com.mk
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Frauen Bundesliga geschlossen 
unter dem Motto „Kein Platz 
für Diskriminierung“

Im Vorjahr waren erstmalig alle Vereine  
der Frauen Bundesliga des Österreichischen 
Fußball-Bunds (ÖFB) mit Stadionaktionen an 
den Aktionswochen des Netzwerks Fußball 
gegen Rassismus in Europa (FARE) beteiligt. 
Auch im Rahmen der letzten Meisterschafts-
runde der Herbstsaison am 1. und 2. Novem -
ber 2014 lautete das Motto „Kein Platz  
für Diskriminierung“. Mit den öffentlichen 
Statements für Vielfalt und gegen Intoleranz 
im Fußball setzt die Frauen Bundesliga den 
Schlusspunkt der diesjährigen Aktions -
wochen gegen Rassismus und Diskriminie-
rung in Österreich. Die ÖFB Frauen Bundes-
liga ist die einzige Frauenliga in Europa,  
die sich mit einem kompletten Spieltag  
an den europaweiten FARE Aktionswochen 
beteiligt.

Neues Online-Portal für 
polnische Fußballfans 

Am 8. Oktober 2014 lancierte der Polnische 
Fußballverband (PZPN) die neue Multimedia-
Plattform „Łączy nas pilka“ (auf Deutsch: „Der 
Fußball verbindet uns“; www.LaczyNasPilka.pl),  
um sämtliche Fußballfans in Polen zusammen-
zubringen. Angesichts der positiven Erfahrun-
gen des Deutschen Fußball-Bundes beschloss 
der PZPN, eine Multimedia-Plattform ins 
Leben zu rufen, die zwei zentrale Aspekte 
verbinden sollte: die Leidenschaft für den 
Fußball und das Social-Media-Erlebnis. 
Nachdem sich die Nutzer/innen auf der 
Plattform registriert haben, können sie ihr 
persönliches Profil anlegen, Fotos hochladen 
und sich über die Kommentarfunktion 
unterhalb der aktuellsten Exklusivbeiträge 
austauschen. Die Fans können zudem ihrem 
Lieblingsverein folgen und sich bei jedem in 
Polen stattfindenden Spiel verlinken. Sei es 
eine Begegnung der A-Nationalmannschaft im 
Nationalstadion in Warschau oder ein Spiel 

100-jähriges Verbandsjubiläum: 
„Fußball im Gespräch“

Der Portugiesische Fußballverband (FPF) 
veranstaltete anlässlich der Feierlichkeiten zu 
seinem 100-Jahr-Jubiläum zwischen dem  
15. September und dem 3. November diverse 
Vorträge unter dem Motto „Fußball im 
Gespräch“. Im Rahmen dieser Initiative, die sich 
über fast zwei Monate erstreckte, waren 
bekannte Persönlichkeiten aus Kultur, Wissen-
schaft und Sport zugegen – nicht nur aus 
Portugal, 
sondern aus der 
ganzen Welt.

Die Themen 
lauteten: Fußball 
und nationale 
Identität – von 
Eusébio bis 
Ronaldo, Fußball 
und Rituale, 
Fußballsprache, 
Streitschlichtung 
im Fußball, 
Fußball und 
Gesundheit, 
Leistungsanalyse 
im Fußball, 
Leadership und 
Teams, Manage-
ment von National-
mannschaften und Training in Portugal. 
Fernando Gomes dankte der akademischen 
Gemeinschaft und fasste die vergangenen 
Monate wie folgt zusammen: „Diese Veranstal-
tungen fanden nicht nur anlässlich des 
100-jährigen Bestehens des Verbands statt, 
sondern haben auch gezeigt, dass der Fußball 
der Gesellschaft offensteht. Er profitiert von 
akademischen Beiträgen, von Autoren, 
Journalisten, Wissenschaftlern und Juristen. 
Diese Zusammenarbeit stärkt den Fußball und 
trägt dazu bei, dass wir den Kurs einschlagen 
können, den wir uns für die Zukunft wün-
schen.“

l Francisco Trigo Abreu

Alle zehn Teams präsentierten bei der  
Auf  stellung ein Banner mit der Botschaft  
„Kein Platz für Diskriminierung“. Vor dem 
Anpfiff riefen die Spielführerinnen im Namen 
der Vereine mittels Durchsagen zum Engage-
ment gegen Ausgrenzung, Homophobie  
und Sexismus auf. 

Die FARE Aktionswochen in Österreich sind 
eine gemeinsame Initiative von FairPlay. Viele 
Farben. Ein Spiel, dem ÖFB, der Österreichi-
schen Fußball-Bundesliga sowie vieler Amateur-
vereine und Faninitiativen. Den Schwerpunkt 
bildet in diesem Jahr die Bekämpfung von 
Homophobie. 

Daniela Iraschko-Stolz, Spielerin des  
FC Wacker Innsbruck und Gewinnerin der 
olympischen Silbermedaille im Skispringen 
2014, unterstützt diese Initiative: „Es ist sehr 
wichtig, dass sich alle aktiven Spielerinnen und 
Spieler für Toleranz, für gegenseitige Wertschät-
zung und für Menschenrechte einsetzen –  
und auch die Homosexualität thematisieren. 

zwischen 11-Jährigen in einem kleinen Dorf 
– die Plattform lädt die Nutzer/innen zum 
Erfahrungsaustausch ein. 

Der PZPN wollte der Fußballfamilie und den 
Fans etwas Neues bieten, nämlich den Zugang 
zu sämtlichen Ergebnissen und Spielansetzun-
gen aller polnischen Wettbewerbe. Die 
Nutzer/innen können nun nicht mehr nur das 
Geschehen der obersten Spielklasse und des 
Pokalwettbewerbs verfolgen. Neu stehen 
ihnen auch elektronische Spielberichte zum 
Frauen- und Juniorenfußball sowie Futsal zur 
Verfügung. Ungeachtet, aus welchem 
Landesteil die Fans kommen – auf ihrem 
Smartphone können sie nachschauen, welches 
Spiel in ihrer Nähe stattfindet. Auch an die 
treuen Fans des Nationalteams hat der PZPN 
gedacht: Seit Oktober können diese im 
offiziellen E-Shop auf der Website offizielle 
Trikots, Schals u.v.m. erwerben. Für Fans  
gibt es keine bessere Bühne, auf der sie ihre 
Liebe für den Fußball kundtun können als  
www.LaczyNasPilka.pl! 

l Jakub Kwiatkowski

Jede Art von rassistischen oder homophoben 
Anfeindungen haben in Stadien nichts verloren. 
Ein offener und wertschätzender Umgang sollte 
nicht nur im Fußball gepflegt werden, sondern 
auch abseits davon in unserer Gesellschaft.“

l Iris Stöckelmayr

Österreich 
www.oefb.at

Polen 
www.pzpn.pl

Portugal 
www.fpf.pt

Das Logo der österreichischen 
Frauen Bundesliga.
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Dundalk feiert Meisterschaft

Mit einem dramatischen Sieg über den 
größten Rivalen Cork City am letzten Spieltag 
der SSE Airtricity League Premier Division, der 
höchsten Spielklasse Irlands, wurde der  
FC Dundalk zum ersten Mal seit 1995 wieder 
irischer Meister. Wie so oft in Irland blieb das 
Titelrennen auch in diesem Jahr bis zum Ende 
spannend – hinzu kam, dass Cork zum 
Saisonfinale als Tabellenführer mit einem Punkt 
Vorsprung beim Tabellenzweiten Dundalk 
anreiste.

Zwei Tore in der zweiten Halbzeit durch den 
nach einer karrieregefährdenden Verletzung 
wiedergenesenen Kapitän Stephen O’Donnell 
und Verteidiger Brian Gartland machten den 
2:0-Sieg und die zehnte Meisterschaft für 

Spiel im Zeichen der Vielfalt

Am Samstag, 18. Oktober 2014 organisierte 
der Rumänische Fußballverband gemeinsam mit 
seinem langjährigen Partner bei der Bekämp-
fung von Rassismus und der Förderung der 
Integration, dem Policy Center for Roma and 
Minorities, im Nationalstadion von Bukarest ein 
Spiel im Zeichen der Vielfalt. Diese Veranstal-
tung fand im Rahmen der vom Netzwerk FARE 
(Fußball gegen Rassismus in Europa) durchge-
führten Aktionswochen unter dem Motto 
„Football People“ statt.

Namhafte rumänische Fußballer und Stars 
traten in einem All-Star-Spiel gegeneinander an, 
das mit 2:2 endete. Nach dem Spiel erhielten 
beide Teams ausgiebigen Applaus. Die Partie 
stand im Zeichen der Freundschaft, denn sie 
trug zur Förderung der Vielfalt und der 
Bekämpfung von Rassismus bei.

Zudem nahmen sechzig Kinder aus bedürfti-
gen und ausgegrenzten Bevölkerungsgruppen 
an einem Miniturnier teil, bei dem sie Urkun-
den, Medaillen und Preise erhielten. Den 

Neuer offizieller 
Wohltätigkeitspartner

Der schottische Nationalspieler Stevie 
Naismith war im vergangenen Monat dabei, als 
der Schottische Fußballverband (SFA) die 
offizielle Partnerschaft mit Dyslexia Scotland 
bekanntgab. 

Der Stürmer des FC Everton wurde Botschaf-
ter der Organisation, die sich für Menschen mit 
Lese-Rechtschreibschwäche einsetzt, nachdem 
er enthüllt hatte, dass er in der Schule selbst mit 
einer solchen zu kämpfen hatte. Trotz der 
Vorbereitungen auf das EM-Qualifikationsspiel 
gegen Georgien im Glasgower Ibrox Stadium 
nahm er sich die Zeit, die neue Partnerschaft 
der SFA vorzustellen.

Als offizieller Wohltätigkeitspartner bietet 
sich Dyslexia Scotland in den nächsten zwei 
Jahren die Chance, die Aufmerksamkeit und 
das Bewusstsein für ihre Tätigkeit zu fördern, 

ins Marketing- und Digital-Media-Verzeichnis 
der SFA aufgenommen zu werden, Spendengel-
der vom Verband zu erhalten und bei eigenen 
Veranstaltungen unterstützt zu werden.

Szenenwechsel: In Rotterdam platzte  
nach einer 0:2-Niederlage gegen die Niederlan-
de der Traum des schottischen Frauen-
nationalteams von der Teilnahme an der 
WM- Endrunde.

Das Team von Anna Signeul hatte das 
Hinspiel mit 1:2 verloren. Diese ohnehin schon 
schwierige Ausgangslage wurde im Rückspiel 
noch auswegsloser, als Lieke Martens mit ihrem 
Schuss kurz nach dem Pausentee Oranje in 
Führung brachte. Manon Melis machte  
13 Minuten vor dem Schlusspfiff mit dem 2:0 
alles klar. Das 1:4 in der Addition bedeutete das 
jähe Ende einer ansonsten brillanten WM-Quali-
fikation, in der die Schottinnen in acht von 
zwölf Spielen als Siegerinnen vom Platz gingen.

l David Childs

Stephen Kennys Mannschaft aus Dundalk 
perfekt. Vor ausverkauftem Haus im Oriel Park 
– sowie bekannten UEFA-Größen wie Ehrenmit-
glied Des Casey und FIFA-Vizepräsident Jim 
Boyce – zeigte dieses entscheidende Spiel, 
welche Leidenschaft der irische Vereinsfußball 
bei solch besonderen Anlässen entfachen kann.

Im Frauenfußball scheiterte der Meister der 
Continental Tyres Women’s National League, 
Raheny United, nach einem fantastischen Lauf 
in der UEFA Women’s Champions League im 
Sechzehntelfinale am englischen Vertreter 
Bristol Academy. Die „Pandas“ gewannen alle 
drei Spiele in der Qualifikationsrunde und zogen 
als Gruppenerster in die K.-o.-Phase ein – das 
war bisher erst einem irischen Team in einem 
UEFA-Wettbewerb gelungen. 1 200 Zuschauer 
verfolgten das Hinspiel gegen Bristol live im 

Kindern, die teilweise aus Roma-Familien 
stammen, wurden verschiedene Möglichkeiten 
und Lebensentwürfe aufgezeigt, und sie hatten 
Gelegenheit, mit ihren Idolen in einem von 
Freundschaft, Fairplay, Kooperation, Solidarität 
und Respekt geprägten Umfeld zu interagieren. 

Raluca Negulescu, Geschäftsführerin des 
Policy Center for Roma and Minorities, sagte: 
„Wir begrüßen das Engagement des Rumäni-
schen Fußballverbands im Rahmen dieser Veran-

Richmond Park und knapp 10 000 weitere per 
Livestream.

l Stephen Finn

staltung, welche die Bedeutung des Fußballs bei 
der Bekämpfung von Ausgrenzung und 
Rassismus in der rumänischen Gesellschaft 
unterstreicht. Wir glauben, dass der Fußball und 
Veranstaltungen dieser Art bei Kindern aus 
bedürftigen Bevölkerungsgruppen im Hinblick 
auf ihre Zukunft etwas bewirken können, denn 
ihnen werden Alternativen und Vorbilder 
aufgezeigt.“ 

l Paul Zaharia

republik irland 
www.fai.ie

rumänien 
www.frf.ro

schottland 
www.scottishfa.co.uk

FA
I

Dundalk 
ist Irischer 
Meister 
2014.

FR
F

60 Kinder kamen im Zeichen der Vielfalt im Nationalstadion in Bukarest zusammen. 

Der schottische Nationalspieler Stevie Naismith  
war an der Bekanntgabe der Partnerschaft mit Dyslexia 
Scotland beteiligt.
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Der schwedische Fußball 
unterstützt Krebskampagnen

Aus traurigem Anlass haben Krebskampag-
nen jetzt auch den Weg in den schwedischen 
Fußball gefunden: Erst erlag der (vor weniger 
als drei Monaten noch in der Europa League 
zum Einsatz gekommene) 33-jährige Kapitän 
von IF Brommapojkarna, Pontus Segerström, 
tragisch seinem kürzlich diagnostizierten 
Hirntumor – und dann verlor Elfsborgs Trainer 
Klas Ingesson (WM-Dritter 1994) seinen 
langjährigen Kampf gegen sein Myelom.

Mit vielen rührenden Hommagen, aber auch 
durch diverse Aktionen wie Spenden von 
Spielern verschiedener Vereine (u.a. Kalmar FF, 
Helsingborgs IF, Gefle IF), die einen Teil ihres 
Gehalts der Krebsforschung zur Verfügung 

Rekrutierungsmonat 
September

Im September 2014 wurde in der Tschechi-
schen Republik unter der Schirmherrschaft von 
Nationalmannschaftskapitän Tomáš Rosický eine 
Veranstaltung bisher ungesehenen Ausmaßes 
zur Rekrutierung von Nachwuchsspielerinnen 
und -spielern organisiert. In sämtlichen Regionen 
hatten Kindergartenkinder und Grundschüler 
die Gelegenheit, verschiedene Sportarten 

Performance-Workshop in Kiew

Vom 21. bis 23. Oktober fand in Kiew ein 
Workshop im Rahmen des FIFA-Performance-
Programms statt. Während der dreitägigen Akti-
vitäten im Haus des Fußballs in der ukrainischen 
Hauptstadt nahmen die FIFA-Ausbilder Eva 
Pasquier, Hansruedi Hasler, James Hynes und 
Nikos Kartakoulis an Treffen mit Führungskräf-
ten des Ukrainischen Fußballverbands (FFU), 
Mitgliedern des FFU-Exekutivkomitees sowie 
Abteilungsleitern und Vertretern von Klubs und 
regionalen Verbänden teil.

Die gemeinsamen Aktivitäten von FIFA und 
FFU beinhalteten Gespräche über einen 
Strategieplan zur Fußballentwicklung in der 
Ukraine. Zu diesem Zweck berieten die 
Teilnehmer über die wichtigsten Schritte des 
Verbands in Bezug auf das strategische 
Management und legten kurz- und mittelfristi-
ge Prioritäten betreffend Strategie, Manage-
ment und technische Durchführung für die 
Zukunft fest. Die im Rahmen des Performance-
Programms tätigen FIFA-Ausbilder James Hynes 
und Hansruedi Hasler berichteten von ihren 
Erfahrungen mit der Erarbeitung und Umset-
zung von Entwicklungsstrategien im Schot-
tischen bzw. Schweizerischen Fußballverband. 

Anhand der Informationen aus den 
Gesprächen nahmen die FIFA- und FFU-Vertreter 
eine SWOT-Analyse zur Ermittlung der aktuellen 
Situation im ukrainischen Fußball vor und 
formulierten die wichtigsten strategischen Ziele 
für die Entwicklung der beliebtesten Sportart 
des Landes. 

In verschiedenen Gesprächsgruppen 
diskutierten die Teilnehmer außerdem die vier 
nach dem SMART-Prinzip definierten strate-
gischen Ausrichtungen, die von den FIFA-Aus-
bildern präsentiert wurden: Entwicklung des 
Profifußballs und der Leistungen der National-
mannschaften, Entwicklung des Junioren- und 
Breitenfußballs, Identifizierung von möglichen 
Einnahmequellen und deren Generierung zur 
Erreichung der Hauptziele, Marketing und 
Schaffung attraktiver Geschäftsinitiativen im 
ukrainischen Fußball. Ein weiteres Thema des 
Workshops war zudem die Bedeutung von 
qualifiziertem Personal für die Umsetzung des 
vom Nationalverband aufgestellten Strategie-
plans.

stellen, unterstützt der schwedische Fußball  
nun den Kampf gegen den Krebs. 

Schwedens Frauennationalmannschaft 
unterstützt die Kinderkrebsstiftung „Football  
of Hope“: Im Rahmen einer Spendenaktion 
wurden für zwei WM-Qualifikationsspiele die 
Ticketpreise erhöht, die Spielerinnen warben  
für besondere Armbänder und signierten 
Trikots, die versteigert wurden. Alle Einnahmen 
im Rahmen dieser Aktion gingen direkt an  
die Stiftung.

„Spendenaktionen und Medienkampagnen 
sind sehr wichtig für uns, wir freuen uns  
also sehr und sind dem Verband und der 
Frauennationalmannschaft für ihre Unterstüt-
zung äußerst dankbar“, so Billy Ydell von der 
schwedischen Kinderkrebsstiftung.

l Fredrik Madestam / Andreas Nilsson

auszuprobieren. Im ganzen Land wurden  
73 solche vom tschechischen Verband 
unterstützte sowie zahlreiche kleinere Veranstal-
tungen durchgeführt. Der Beitrag des Fußball-
verbands belief sich auf 100 000 Euro, die für 
Ausrüstung, Erfrischungen für die Kinder, kleine 
Preise usw. bestimmt waren. 

11 300 Kinder nahmen an den verschiedenen 
Events teil und durften erfahren, wie toll Fußball 
und Sport sein können. Dies wirkte sich direkt 
auf die Mitgliederzahlen des Verbands aus, die 

in den Kategorien U5 bis U19 
um 9 100 Mitglieder 
anstiegen; 7 076 dieser 
Neumitglieder wurden in den 
Kategorien U5 bis U11 
verzeichnet. Es handelt sich 
um die bisher erfolgreichste 
Rekrutierungskampagne des 
Verbands, der plant, künftig 
jedes Jahr im Mai und 
September solche Veranstal-
tungen durchzuführen.

l Michal Blažej

schweden 
www.svenskfotboll.se

tschechische republik 
www.fotbal.cz

ukraine 
www.ffu.org.ua

Klas Ingesson, 
bei dem 2009 
ein multip-
les Myelom 
diagnostiziert 
wurde, blieb 
trotz seines 
Leidens und 
Kampfes gegen 
die Krankheit 
bis zum Ende 
Trainer von 
Elfsborg.
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Erfolgreiche Rekrutierungs-
veranstaltungen.
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Die Teilnehmer des Performance-Workshops  
im Haus des Fußballs in Kiew.
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Am Ende der Veranstaltung dankte FFU-
Präsident Anatoli Konkow den Gästen von der 
FIFA für die fruchtbare Zusammenarbeit und 
hoffte auf eine baldige Umsetzung des 
Strategieplans für die Entwicklung des 
ukrainischen Fußballs.

l Juri Masnitschenko
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Geburtstage, Termine, Mitteilungen

Sitzungen

2.12.2014 in Nyon
Kommission für Nationalmannschafts
wettbewerbe

3.12.2014 in Nyon
Kommission für Frauenfußball
Auslosung der Eliterunde der Junioren-
wettbewerbe (U19/U17) 2014/15 und  
der Qualifikationsrunde für die Saison 
2015/16

4.12.2014 in Nyon
Exekutivkomitee
Auslosung der Viertel- und Halb
finalpaarungen der UEFA Women’s 
Champions League

6.12.2014 in Ottawa, Kanada
Auslosung der Endrunde der FIFA- 
Frauen-Weltmeisterschaft

GEBURTSTAGE
John Ferry (Nordirland, 1.12.)
Željko Širić (Kroatien, 1.12.)
Sergei Roumas (Belarus, 1.12.)
Nic Coward (England, 1.12.)
David R. Griffiths (Wales, 2.12.)
Charles Agius (Malta, 2.12.)
Ligita Ziedone (Lettland, 2.12.) 
Sean Dipple (England, 3.12.)
Juan Antonio Fernández Marin 

(Spanien, 3.12.)
Gylfi Thor Orrason (Island, 3.12.)
Sajan Chamitschanow (Kasachstan, 3.12.)
Josipa Flam (Kroatien, 3.12.)
Miroslav Liba (Tschechische Republik, 4.12.)
Ioannis Farfarellis (Griechenland, 4.12.)
Ján Kováčik (Slowakei, 4.12.) 
Georg Lüchinger (Liechtenstein, 4.12.)
Desislawa Ralkowa (Bulgarien, 4.12.)
Maurizio Montironi (San Marino, 5.12.) 
Leszek Rylski (Polen, 6.12.)
Antonio Manuel Almeida Costa 

(Portugal, 6.12.)
Andrea Agnelli (Italien, 6.12.)
Andreas Akkelides (Zypern, 7.12.)
Raymond Ellingham (Wales, 7.12.)
Raili Ellermaa (Estland, 7.12.)
Andrea Manzella (Italien, 8.12.) 
Michel D’Hooghe (Belgien, 8.12.)
Vitali Mutko (Russland, 8.12.)
Tim Meyer (Deutschland, 8.12.)
Konstantin Sonin (Russland, 8.12.)
Les Reed (England, 9.12.) 
Dušan Bajević 

(Bosnien-Herzegowina, 10.12.)
Leif Lindberg (Schweden, 10.12.)
Christian Andreasen (Färöer-Inseln, 10.12.)
Alain Hamer (Luxemburg, 10.12.)
Trefor Hughes (Wales, 11.12.)
Avi Levi (Israel, 11.12.) 
Iltscho Gjorgjioski 

(EJR Mazedonien, 11.12.)
Alvaro Albino (Portugal, 12.12.)
Kaj Natri (Finnland, 13.12.)
Stefan Messner (Österreich, 13.12.) 

50 Jahre
Gilberto Madaíl (Portugal, 14.12.) 70 Jahre
Antonio Mortagua (Portugal, 14.12.) 

70 Jahre
Ged Poynton (England, 15.12.)
Steve Stride (England, 16.12.)
Karel Vertongen (Belgien, 17.12.)
Bobby Barnes (England, 17.12.) 
Michael Riley (England, 17.12.) 50 Jahre
Artan Hajdari (Albanien, 17.12.)
Gennadi Lisentschuk (Ukraine, 18.12.)
Guntis Indriksons (Lettland, 18.12.)
Niklas à Lidarenda (Färöer-Inseln, 18.12.)
Rainer Koch (Deutschland, 18.12.)
Ludvik S. Georgsson (Island, 19.12.)
Harri Talonen (Finnland, 19.12.)
David Casserly (Republik Irland, 19.12.)
José Nebot (Spanien, 20.12.)
Edgars Pukinsks (Lettland, 20.12.) 30 Jahre
William Young (Schottland, 21.12.)

Bjarne Berntsen (Norwegen, 21.12.)
Henrique Jones (Portugal, 22.12.)
Olschas Abrajew (Kasachstan, 22.12.) 

30 Jahre
Josef Geisler (Österreich, 23.12.) 60 Jahre
Pia Hess (Deutschland, 23.12.) 40 Jahre
Laszlo Vagner (Ungarn, 24.12.)
Irina Mirt (Rumänien, 24.12.)
Noël Le Graët (Frankreich, 25.12.)
Patritiu Abrudan (Rumänien, 25.12.) 

60 Jahre
Guy Goethals (Belgien, 26.12.) 
Servet Yardimci (Türkei, 26.12.)
Rudolf Repka (Tschechische Republik,

26.12.) 40 Jahre
Bernhard Heusler (Schweiz, 27.12.)
Nils Fisketjonn (Norwegen, 27.12.) 

50 Jahre
Dušan Tittel (Slowakei, 27.12.)
Krisztina Varga (Ungarn, 27.12.) 40 Jahre
Bernard Carrel (Schweiz, 28.12.)
Martial Saugy (Schweiz, 28.12.) 60 Jahre
Otakar Mestek 

(Tschechische Republik, 28.12.)
Einar Halle (Norwegen, 29.12.) 
Evangelos Mazarakis (Griechenland, 

29.12.) 60 Jahre
Dagmar Damkova (Tschechische Republik,

29.12.) 40 Jahre
Hans-Hubert Vogts (Deutschland, 30.12.)
Wolfgang Thierrichter (Österreich, 30.12.)
Jean Fournet-Fayard (Frankreich, 31.12.)
Horst Brummeier (Österreich, 31.12.)
Christian Moroge (Schweiz, 31.12.)
David Findlay (Schottland, 31.12.)
Jens Larsen (Dänemark, 31.12.)
Liene Kozlovska (Lettland, 31.12.)

MITTEILUNGEN
l  Der italienische Fußballverband 
hat für seine internationale  
Kommunikation neue Kontaktanga-
ben. Zu erreichen ist er nunmehr  
per Telefon über die Nummer  
+39 06 849 12 553, per Fax über 
die Nummer +39 06 254 96 455 
oder per E-Mail über die Adresse 
international@fifc.it. Zudem verfügt 
der Verband mit Paolo Corbi über 
einen neuen Medienchef.

Nachruf
Gero Bisanz (Deutschland), Mitglied 
des Freundeskreises der Ehemaligen, 
ist am 17. Oktober im Alter von  
78 Jahren gestorben. Er war 
Mitglied der Kommission für 
technische Entwicklung (1992-1996) 
sowie deren Fachexperte (1996-98). 
Bisanz war zudem Vizevorsitzender 
der Jira-Kommission (1998-2000) 
und Trainerausbilder (2000-06). 
Er leistete einen entscheidenden 
Beitrag zur ersten Ausgabe der 
UEFA-Trainerkonvention und zur 
Entwicklung des Frauenfußballs.

Termine
15.12.2014 in Nyon
Auslosung der Achtelfinalspiele der UEFA 
Champions League und der Sechzehntel- 
und Achtelfinalbegegnungen der UEFA 
Europa League

Wettbewerbe

9./10.12.2014
UEFA Champions League:  
Gruppenspiele (6. Spieltag)

10.-20.12.2014 in Marokko
Klub-Weltmeisterschaft

11.12.2014
UEFA Europa League:  
Gruppenspiele (6. Spieltag)




